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Kierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Bruns büttelkoog, 26. Juni. Der Kaiſer fit 
heute früh an Bord der „Hohenzollern“ nach Kiel 
weitergefahren. 

Berlin, 26. Juni. Nach einem Telegramm des 
„Berl. Tabl.“ aus Wiesbaden iſt Graf Philipp 
Eulenburg geſtern hier eingetroffen und wird 
ſich gleichfalls nach Kiel zum Kaiſer begeben. 

— Der Kaiſer hat der Wittwe des jüngft in 
Bonn verſtorbenen Profeſſors Jürgen Bona 
Meyer ein Beileidstelegramm gefandt, 

— es gilt jetzt als ſicher, daß Profeſſor Engel- 
mann in Utrecht der Nachfolger Du Bois- 
Renmonds an der hiefigen Univerfität wird. 

Aimfterdam, 26. Juni. Nach dem Ergebniß 
der Wahlen wird die neue Kammer ſich folgender- 
maßen zuſammenſetzen: 45 Liberale, 22 Katho- 
linen, 20 orthodoxe Proteſtanten, 4 Hiſtoriſch- 
Chriſtliche, 4 Radicale und 4 Gocialiften, 

Petersburg, 26. Juni. der ruſſiſche Hochſee⸗ 
panzer „Gangut“ iſt geſtern Dormittag bei Sturm 
auf ein unterſeeiſches Riff bei Trapezunt aufge- 
fahren und untergegangen. Die Mannſchaften 
find gerettet. „Gangut“ war eines der beſten 
Schiffe der ruſſiſchen Kriegsmarine; es iſt im 
Zahre 1890 erbaut worden und hat 6592 De- 
placementstonnen Gehalt. Der „Gangut“ gehörte 
der Schwarzenmeer-Flotte an. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Der Brigade-General 
Zelli Paſcha, vormals preußiſcher Offizier von 
Kronbügel, wurde in einer Vor 
iſt noch nicht aufge 


word orie 


Stephans Nachfolger. 

Daß die Nachricht von der Ernennung des 
Generals a. D. v. Podbielski zum Staatsſecretär 
des Reichspoſtamts, die wir bereits geſtern tele- 
graphiſch mitgetheilt haben, zutreffend iſt, wird 
uns heute aus Berlin beſtätigt; die officielle Der- 
kündigung fteht unmittelbar bevor. Die Ent- 
ſcheidung joll, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, nach 
einer Unterredung gefallen ſein, welche von 
Podbielshi mit dem Kaiſer gehabt hat; der 
General ſoll erklärt haben, daß er das Amt 
zwar nicht gerne annehme, ſich aber als alter 
Soldat dem Befehle des Kaiſers nicht entziehen 
könne. 

Der Name v. Podbielski iſt aus dem Kriege 
1870/71 allgemein bekannt. Die Bulletins des 
damaligen Generalquartiermeiſters v. Podbielski 
während der Belagerung von Paris, die da 
lauteten: „Dor Paris nichts Neues“ ſind zum 
geflügelten Wort geworden. Mit dieſem Pod- 
bielshi, der ſchon 1814 das Licht der Welt er- 
blickte, iſt natürlich der neue Chef des Reichs- 
poſtamtes nicht identiſch. Bictor v. Podbielski 
wurde am 26. Februar 1844 zu Frankfurt a. O. 
geboren. Er iſt evangeliſch, beſuchte das Berliner 
Friedrich Wilhelms - Gymnaſium und war dann 
ſpäter im Kadettenhauſe. Offizier war er zuerſt 
im 11. Ulanen - Regiment und im 9. Dragoner- 
Regiment und war darauf Generalſtabsoffizier 
des 10. Armeecorps. Dann commandirte er die 
Ziethen - Yufaren in Rathenow und wurde als 
Commandeur der 34, Cavallerie-Brigade verab- 
ſchiedet. Herr v. Podbielski iſt im Alter von 
53 Jahren noch ein jugendlicher Staatspenſionär 
geweſen. Er beſitzt ein Rittergut zu Delmin im 
Kreiſe Weſtpriegnitz und wurde daſelbſt 1893 in 
den Reichstag gewählt. Popbielski war Mitglied 
der Budgetcommiſſion und als ſolcher mehrfach 
Referent über den Militäretat. Er fungirte im 
Jahre 1896 als Vorſitzender der Commiſſion für 
das Börſengeſetz. Podbielski deckt ſich in ſeinen 
politiſchen Auffaſſungen als Mitglied der deutſch⸗ 
conſervativen Partei mit denjenigen des Abg. 
Irhrn. v. Manteuffel, ohne indeſſen ſolche in 
prononcirter Weiſe kundzugeben. Abgeordneter 
v. Podbielski hat die Oberleitung des deutſchen 
Offütervereins und der mit demſelben zufammen- 
hängenden Geſchäfte. Neuerlich hat derſelbe auch 
die Leitung der Genoſſenſchaft zum Abſatz von 
Waaren aus den deutſchen Schutzgebieten über- 
nommen. Auch präſidirt derſelbe gegenwärtig 
dem Comité für die Transvaal-Ausſtellung in 
Berlin. Mit Fragen der Poſt- und Telegraphen- 
verwaltung hat ſich v. Podbielski, fo viel bisher 
bekannt geworden iſt, nicht näher beſchäftigt. 

8 * 


Berlin, 26. Juni. (Tel.) die „Nat.-31g.“ 
ſchreibt zu der Ernennung Podbielskis: „Wir 
möchten zunächſt die Frage aufwerfen, wer dieſe 
Ernennung gegenzeichnet, der Jürſt Hohenlohe 
oder ſein abgehender Stellvertreter oder der 
demnächſtige?“ 


(Wir möchten dazu bemerken, daß es bis zur 
Stunde noch unbeſtimmt iſt, wann Herr 
b. Bötticher abgeht, vielleicht erft im Ferbſt. d. N.) 


General-Anzeiger für 


Nationalliberalen werden, 


Das Vereinsgeſetz im Herrenhauſe u. |. w. 

Wie ſchon telegraphiich gemeldet, hat ſich geſtern 
die Herrenhaus-Commiſſion für die Dereinsaejch- 
novelle ihrer Aufgabe, die Beſchlüſſe des Abge- 
ordnetenhaufes durch die Einfügung der im 
Abgeordnetenhauſe abgelehnten freiconſervativen 
Anträge zu ergänzen, mit erfreulicher Schnellig⸗ 
keit entledigt. die Anträge erfuhren nur eine 
Abänderung, indem die Auflöſungsbefugniß der 
Polizei auf Derſammlungen und Dereine be- 
ſchränkt wurde, welche ſocialdemokratiſchen und 
anarchiſtiſchen Beſtrebungen dienen. Die Heran- 
ziehung auch der ſocialiſtiſchen und communiſtiſchen 
Beſtrebungen wurde abgelehnt. der Miniſter des 
Innern erklärte es zwar für bedenklich, wieder 


ein Ausnahmegeſetz zu machen und hielt in erfter | 


Linie an der Regierungsvorlage feſt, für die ſich 


aber kein Mitglied der Commiſſion ausiprad, I 


In der veränderter Fafjung wurde der Gejeh- 
entwurf mit 11 gegen 3 Sümmen angenommen, 
Die Berathung im Plenum ſoll am 30. d. er- 
folgen. dann muß das Herrenhaus nach 21 
Tagen die zweite Abſtimmung vornehmen, worauf 


die Dorlage wieder an das Abgeordnetenhaus] gun 


geht. 


Abänderungen des Kerrenhauſes werden vom 
Abgeordnetenhauſe ſicher abgelehnt werden. Denn 
die Speculationen auf den Abfall 


und Genoſſen im Herrenhauſe mit ungenirter 


Offenheit ihre Rechnung geſetzt haben, werden ſich 


als verfehlt erweiſen. Die nationalliberale Partei 


hat bereits die gebührende Antwort ertheilt, wie 


folgende Meldung beſagt: 


Berlin, 26. Juni. (Tel.) 


hauſes über die Stellungnahme der nation 
liberalen Zraction des Abgeordnetenhauſes 
Dereinsgejenovelle veröffentlicht jetz! die nat 


Des 


fo heißt 
klärung, auch für die Zukunft alle Speculationen, 
welche dahin zielen, einzelne Mitglieder zu einer 
anderen Stellungnahme gegenüber der Novelle 
zu veranlaſſen, vergeblich ſein. Zum Schluß wird 
die Nachricht, daß 14 Mitglieder ſich bereit er- 
klärt hätten, eventuell für die freiconſervativen 
Anträge zu ſtimmen, als falſch bezeichnet. 

Alſo: die Herrenhausfaſſung wird im Abge- 
geordnetenhauſe etwa am 22. Juli verworfen 
werden. Dann ſtehen die Nationalliberalen zum 
zweiten Male vor der Frage: Annahme bezw. 
Wiederherſtellung des alten Torſo oder Ablehnung 
des Ganzen. Im erſteren Falle wäre ein Ende 
gar nicht abzuſehen. Dann könnte die Sache 
buchſtäblich den ganzen Sommer hindurch bis in 
den Herbft hinein dauern — ein Schauſpiel, wie 
es in unſeren Parlamenten noch nicht dageweſen iſt. 


Des Reichstags Schluß. 

Während der Landtag nur einige Wochen in 
die Ferien geht, iſt im Reichstage geſtern die 
Seſſion felbft geſchloſſen worden. Die Seſſion hat 
vom 2. September 1895 bis 2. Juli 1896 und 
vom 10. November 1896 bis geſtern gedauert. 
Die Zahl der Plenarſitzungen beläuft ſich auf 237. 
Im vorigen Sommer iſt bekanntlich an Stelle 
des Schluſſes Vertagung eingetreten, weil man 
die Arbeiten der Commiſſion für die Juſtiznovelle 
nicht annulliren wollte; indeſſen iſt die Novelle 
im Plenum an der Frage der Beſetzung der 
Strafkammern erſter Inſtanz mit fünf Richtern 
geſcheitert. 


In der Sackgaſſe. 

Zu den in unſerer heutigen Morgenausgabe 
ſchon charakteriſirten Vorgängen in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird uns von 
unſerem «=-Correjpondenten noch geſchrieben: 

„Die Bemerkung des letzten Redners zu der 
Interpellation Arnim u. Gen., die Debatte be- 
deute den Bankerott der agrariſchen Börjen- 
politik, ſpiegelt den Eindruck, den die Verhand- 
lungen im Abgeordnetenhauſe hinterlaſſen haben, 
in treffender Weiſe wieder, obgleich jelbfiver- 
ſtändlich die Agrarier nicht verfehlen werden, mit 
dem Abg. Rickert wegen der Worte ſcharf in's 
Gericht zu gehen. Bemerkenswerth war ſchon 
die Mäßigung, mit der der Abg. Ring die Inter- 
pellation wegen des Berliner Frühmarktes be- 
gründete und die die Folge hatte, daß es dem 
Handelsminiſter erleichtert wurde, eine directe 
Auseinanderſetzung mit den Agrariern zu ver- 
meiden. Der Herr Minifter Brefeld hat deutlich 
zu verſtehen gegeben, daß er nicht geſonnen ſei, 
den Kampf bis auf's Meſſer gegen den Broducten- 
handel aufzunehmen und daß er noch immer 
hofft, auf dem Wege der Verhandlungen zu der 
Wiederherſtellung der Berliner Börſe ju 
kommen. Offenbar zu dieſem Zweck hat er auch 
die Derfügung des Polizeipräſidenten in Sachen 
der Feenpalaſtverſammlungen in mildem Sinne 
interpretirt und, wie das auch ſofort nach dem 
Verzicht der Getreidehändler auf die Fortſetzung 
der Verſammlungen verlautet hatte, dieſen Schritt 
als voreilig bezeichnet. Man begreift nur nicht, 


1 
Sonnabend, 26. 


Gegenüber den 
Keußerungen in der letzten Sitzung des Herren- 


% er 
es in der Er- 


Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglic 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beiteliungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt eiogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuftellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danfiger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eitung 


abend- Ausgabe. 
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2 
weshalb der Verein der Berliner Getreidehändler 
ict auf das „Platzen der Bombe“ vorbereitet 
zorden iſt. Gerade die anſcheinend plötzliche Maß- 

gel hatte in dieſen Kreiſen die größte Der 
ung hervorgerufen. Ob die abſchwächenden 
Bemerkungen des Miniſters die Wirkung haben 
werden, die Kaufleute io weit zu beruhigen, daß 
ſie ſich an der Fortſetzung der durch den Ober- 


präſidenten eingeleiteten Verhandlungen be- 
aer iſt eine andere Frage, Es zeigt ſich 
immer mehr, daß mit der Verſtändigung 
üb Betheiligung oder Nichtbetheiligung 
der Landwirthſchaft bei 


die 


des handelsgeſetz- 
en Lieferungsgeſchäfts, d. h. die Frage des 
rminhandels in. Getreide wieder auftauchen, 
oft wenn man im Augenblick darüber hin- 
weggehen wollte. u 

Eine Garantie für die Handhabung des Börfen- 
geſetzes in dem einen oder anderen Sinne iſt 
einmal nicht zu beſchaffen und überdies 
ja niemand, wie lange Herr Brefeld 


Wie lange nachher das grauſame Spiel noch 3 andelsminiſter bleibt und ob nicht heute oder 
währen wird, das mögen die Götter wiſſen. die 


or gen Ueberraſchungen eintreten. So lange 
Plötz, Hahn und Gampe das große Wort führen, 
werden die Kaufleute keine Neigung haben, 


einiger] einen Schritt zu Ihun, der von der Gegenseite 
Nationalliberaler, auf die die Herren o. Stumm als Anfang der Unterwerfung aufgefaßt werden 


ann.“ 


Jubiläum der Königin Victoria. 
die allgemeinen officiellen Jeſtlichkeiten in 
ondon haben fetzt ihr Ende erreicht. den Schluß 
derſelben bildeten geſtern das große Frünftüc 
bei dem Lordmayor in Manfion Houſe und 
"Abends das Feftbankett der Admiralität. An dem 
erſteren nahmen der Prinz und die Prinzeſſin 
on Wales, die fremden Fürftlihkeiten, unter 
nen der Prin; und die Prinzeſſin Heinrich, fo- 
die zu * ER ae on 
ndten, alle in großer Uniform, i a 
nit großer Begeilierung aufgenommenen 


Ä einkiprudhe auf die Königin Victorſa brachte der 


nl 


Redner hob, indem er ſich 
Neapel wandte, hervor, 


an den Prinzen 
der Prinz ſei der 


Enkel des Königs, der ſo hervorragend durch 


ſeine Energie und ebenſo durch ſeine Sorge für 
das Volk geweſen ſei. Es fei für ihn eine große 
Ehre, den Prinzen hier willkommen zu heißen. 
Alsdann wandte der Lordmanor ſich an den 
Herzog von Auerſtädt und erinnerte daran, daß 
die engliſchen und franzöſiſchen Fahnen ſich oft 
vereinigt hätten in der Sache der Zreibeit, 
Franzoſen und Engländer könnten niemals 
Nationen ſein, die geſonderte Intereſſen hätten; 
beide Nationen hätten dieſelden freiſinnigen Be- 
ſtrebungen. 

Der Prinz von Neapel erwiderte in engliſcher 
Sprache im Namen der Gäfte der Königin und 
dankte dem Lordmanor für ſeine liebenswürdigen 
Worte und für feine Gaſtfreundlichkeit. „Wir 
danken“, ſo ſchloß der Prinz, „von ganzem 
Herzen.“ 

Der Herzog v. Auerſtädt hob in feiner Ermide- 
rung den tiefen Eindruck hervor, den die Haltung 


der engliſchen und colonialen Truppen auf alle 


emacht; desgleichen ſeien die entpuſiaſtiſchen 
undgebungen und das treffliche Berhalten der 
engliſchen Bevölkerung während der Jubiläums- 


woche zu rühmen; er ſei ferner tief bewegt von 


der Aufnahme, die den Gäſten vom Prinzen von 
Wales und den Mitgliedern der königlichen Familie 
bereitet ſei. 
Ueber das Feftbankett der Admiralität wird uns 
auf telegraphiſchem Wege gemeldet: 
Portsmouth, 26. Juni. (Tel.) Die Admiratität 
gab geſtern Abend zu Ehren der ausländiſchen 


und engliſchen Admirale im Rathhaufe ein Feft- 
banhkett, an welchem auch Prinz; Heinrich von 


Preußen Theil nahm. Der erſte Lord der Ad- 
miraltät, Goſchen, brachte das mit Begeifterung 


aufgenommene Koch auf die Königin aus, 
worauf die Muſiß die Nationalhymne 
ſpielte. Alsdann feierte Goſchen in längerer 


Rede dle ausländiſchen Marineoffſziere, hieß fie 
herzlich willkommen und betonte, daß die guten 
Seemannseigenſchaften in dem Geiſte der Brüder 
ſchaft dieſelben unter allen Marineangehörigen 
ſeien. Der öſterreich-ungariſche Admiral Spann 
wies in ſeiner Erwiderung auf die überlegene 
britiſche Seemannſchaft hin, welche die Beherr - 
ſchung der Meere in vielen Jahrhunderten er- 
langt habe, durch den ſeſten Entſchluß bis zum 


letzten Blutstropfen zu kämpfen. Die ausländi- 


ſchen Marineoffijiere wüßten, daß die jetzige 
Generation den Geiſt der Dorfahren nicht ver- 
loren habe, im Gegentheil fähig ſei, die ruhm- 
reichen Traditionen der briuiſchen Nation zu be- 
wahren. der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
die britiſche Marine. 


Aus Griechenland und der Türkel 
liegen heute nur zwei Meldungen von Belang 
vor, von denen die erſte ſich auf die Friedens- 
verhandlungen bezieht. Darnach befteht die Pforte 
darauf, daß die Grenzregulirung die Galamorias- 


umd worden. Er richtete deshalb eine Be- 
betheiligten 


und Kerias-Linie bis Turnavos umfaſſe. Die 
leitenden militäriſchen Kreiſe ſollen eifrigſt dahin 
wirken. daß die neue Grenze das Aara-Dagh- 
gebirge und ſomit auch Bolo mit einſchließe. Eine 
Erklärung der Mächte zu dieſer Forderung ſtehl 
noch aus. 

Die zweite Nachrichl ſtammt aus Kreta, wo es 
in der letzten Woche wieder unruhig geworden 
ift. Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe haben neuer ⸗ 
dings griechiſche Boote aufgebracht, die Auf- 
ſtändiſche an Bord hatten und Waffen, Kriegs- 
vorrath und Dynamit führten. Die öſterreichiſchen 
Schiffe „Bi“ und „Komet“ waren in der Bucht 
von Kiſamos während der vergangenen Nacht in 
großer Gefahr durch Treibminen, die von den 
Aufſtändiſchen gelegt und in Bewegung geſetzt 


Deutſchland. 


* Berlin, 25. Juni. Der Bundesrath hat den 
Beſchlüſſen des Reichstages wegen Abänderung 
des Wahlgeſetzes die Zuſtimmung verſagt. Es 
handelt ſich hierbei um die beſſere Wahrung des 
Wahlgeheimniſſes, wie fie Abg. Rickert bean- 
tragt hatte. 

*I Nochmaliger Beſuch des Kaiſers in Maria- 
Laach.] Wie jetzt bekannt wird, hat der Kaiſer 
zum Candrath v. Magen geäußert, daß er im 
Laufe der diesjährigen Manöver bezw. der Parade 
in Koblenz den Mönchen in Laach einen Beſuch 
abſtatten werde. 

* (Im Eippeſchen Erbfolgeftreit] ſoll nach der 
„National-Zeitung“ Schaumburg-Lippe von dem 
Schiedsgericht mit ſeinen Anſprüchen abgewieſen 
fein und die Linie Eippe-Bieſterfeld geſiegt haben. 
Wenn dies richtig iſt, fo würde die Regentſchaft 
des Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, des 
Schwagers des Kaiſers, ein Ende nehmen. 

[Prozeß Thümmel.] Der bekannte Pfarrer 
Thümmel aus Remſcheid war am 18. Dezember 
1895 in einer Beleidigungsklage vor der Straf- 
kammer zu Hagen von dem Dorſitzenden wegen 
ſeines Benehmens in ſcharfer Weiſe zurecht- 


iſter 


chwerde an den Zuſtizmin 


r rn 
lich ein abſchlägiger Dies veran- 


Juſtyminiſter zu richten, die ebenfalls abgewieſen 


wurde, zugleich ſtellte der Juſtizminiſter gegen 


Thümmel Strafantrag wegen Beleidigung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Falk in Hamm, 
des Landgerichtsdirectors Berkemener, des Erſten 
Staatsanwalts Prahl und des Landrichters 
Weſtermann in Hagen. der Termin fand am 
Freitag unter großem Zudrang des Publikums 
vor der Strafkammer des Landgerichts zu Elber- 
feld ftatt. Der Angeklagte beſtritt, ſich irgendwie 
ungebührlich in der Gerichtsverhandlung zu 
Hagen benommen zu haben, der Erſte Staats- 
anwalt habe ihn in ungerechtfertigter Weiſe an- 
gegriffen, und als er dieſe Angriffe zurück- 
gewieſen, habe ihm der Dorſitzende zugerufen: 
„Benehmen Sie ſich anſtändig und geſittet.“ Es 
ſei dies eine ſo arge Beleidigung, daß er dieſelbe 
nicht habe hinnehmen können. Da er nun vom 
Oberlandesgerichtspräſidenten Falk, ohne von 
demſelben gehört zu werden, abſchlägig beſchieden 
wurde, habe er ſich beim Juſtizminiſter beſchwert; 
eine Beleidigung habe ihm fern gelegen. Zu 
einer energiſchen Zurückweiſung der gegen ihn 
gefallenen Angriffe habe er ſich im Intere 
ſeiner Ehre verpflichtet gefühlt. 

Der Staatsanwalt beantragte, wie uns ein 
Telegramm aus Elberfeld meldet, 500 Mk. Geld- 
ſtrafe. Auf Antrag des Dertheidigers beſchloß 
der Gerichtshof die Vernehmung des Juftiz- 
minifters, weshalb die Verhandlung auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt wurde. 

Stuttgart, 25. Juni. Bei der heutigen Be- 
rathung des Einkommenſteuer - Geſetzes in der 
Kammer wurde der von der Commiſſion vorge- 
ſchlagene Tarif, nach welchem bei einem Ein- 
kommen von 000 Mark der Steuerſatz auf 
6 Procent fteigt, mit 51 gegen 33 Stimmen an- 
genommen, obgleich der Finanzminiſter Dr. von 
Riecke eine ſolche Steigerung für unannehmbar 
erklärt hatte. Die Regierung hatte eine Steige- 
rung bis 4 Procent vorgeſchlagen. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 25. Juni. Als Zeichen beſonderer Der- 
ehrung hal der König von Siam dem Kaiſer 
Fran; Joſef einen koſtbaren Ehrenſäbel geſchenkt. 
Die aus lauterem Golde gefertigte Scheide iſt 
roth, blau und grün emaillirt. Der goldene Griff 
iſt mit koſtbaren Edelſteinen reich beſetzt. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 25. Juni. Der vierte internationale 
Journaliſtencongreß ift heute Dormittag von dem 
Profeſſor Irhrn. Nordenskjöld mit einer An- 
ſprache eröffnet worden in welcher er die Theil- 
nehmer an dem Congreß willkommen hieß. Der 
Dinifter des Reußern, Graf Douglas bemill- 
kommnete die Anmejenden im Namen der Re- 
gierung und gedachte des diesjährigen Jubilä 
des Königs. Sodann trafen der König und der 
Kronprinz im Riddarhus, in welchem der Congreß 
tagt, ein. Zum erſten Präſidenten wurde Singer ⸗ 
Oeſterreich gewählt, welcher für den I 
großartigen Empfang dankte, der den Theli- 
nehmern an dem Congrefje bereitet fei und mit 
einem Hoch auf den König ſchloß. Der häufig 
von Beifall unterbrochenen Rede folgten ſtürmiſche 
Hurrahrufe. Der König dankte für die Begrüßung, 
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Thümmel, eine neue Beſchwerde an den 
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über welche er nicht nur für feinen eigenen 
Theil ſondern auch des Landes wegen erfreut ſel. 
Nach den Worten des Königs ertönten wiederum 
donnernde Hurrahs und Händeklatſchen. Zum 
Ehrenpräſidenten wurde Prof. v. Nordenſkjöld 
gewählt, zu Präſidenten Bonfadini- Italien, Elaretie- 
Frankreich, Reichsarchivar Hildebrand-Schweden 
und Dr. Lauſer-Berlin. 

Stockholm, 26. Juni. (Tel.) Die Stadt Stock- 
bholm gab geſtern Abend den Theilnehmern am 
Journaliſtentage eine glänzende Feſtlichkeit in 
einem Parkreſtaurant. Der Oberſtatthalter für 
Stockholm, Freiherr v. Tamm, brachte einen 
Trinkſpruch auf den Congreß aus. General- 
vertreter Taunay dankte mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Koch auf den Oberſtatthalter, die 
Stadt Stockholm und ganz Schweden. 

— . ..— u | 


Bon der Marine. . 
Kiel, 25. Juni. Für die Fahrt nach Nuß⸗ 
land hat die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ Ordre 
vom 10. bis 20. Auguſt.— Der Kreuzer „Möwe“, 


welcher ſeit Jahren in auſtraliſchen Gewäſſern mit 


Dermeſſungsarbeiten beſchäftigt if, hat Ordre 
er halten nach der oſtaſiatiſchen Station zu gehen. 
Hua— — —— ͤ ́Fé——V— — e— — :j—— — — m nn 


6. A JM ld is Danzig, 26. Juni. Milder 
Wetterausſichten für Sonntag, 27. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Warm, vielfach heiter. Später Gewitterregen. 


Herr Oberpräſident v. Bohler] hehrt heute 
Abend von feiner Urlaubsreiſe zurück, um morgen 
das Ehrenpräſidium bei der Ruder - Regatta zu 
übernehmen. 

‚* [Areistag.] Der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Niederung iſt auf den 24. Juli nach Danzig ein ⸗ 
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſiehen 
neben der Wahl von Schiedsmännern etc, die 
Organiſation der neuen Kreis-Sparkaſſe (An- 
ſtellung des Rendanten, des Controleurs und der 
Receptoren für die im Kreiſe einzurichtenden Ne⸗ 
cepturen). 

* IAuszeichnungen auf der Hamburger 
Molkerei - Kusſtellung] erhielten für fette 
Schweierkäſe Krieg Einlage dei Elbing den 
erſten, Diethelm Nontauerweide den zweiten, 
Fritſch-⸗ Rükenau bei Tiegenhof den dritten 
Preis; für fette Tilſiterkäſe Jäger -Güldenboden 
den erſten, diethelm-Güldenboden den zweiten 
und Krieg ⸗Tiegenhof den dritten Preis; für 
Limburger Käſe Zulauf-Danzig und für halb- 
fetten Tilſiter Käſe Krieg-Tiegenhof den dritten 
Preis. In Klaſſe III. Butter aus geſäuertem 
Rahm, erhielt die Molkerei -Genoſſenſchaft in 
Stolp den erſten Preis und den Siegerpreis, 
ebenſo in der Klaſſe „Käſe nach Limburger Art“ 
den erſten Preis und den Siegerpreis, in der 
Gruppe Magerkäſe für Holſteiner Käſe den zweiten 
Preis. Die Molkereien Chriſtburg, Kgl. Kiewo 
und Pruſt in Weſtpreußen haben den zweiten 
Preis erhalten. 

[Grundſtücksverkauf.] der Beſitzer Herr 
3. Peters in Wotzlaff bei Danzig hat fein daſelbſt 
belegenes bäuerliches Grundſtück (1 Hufe und 
3 Morgen, alſo 33 culm. Morgen groß) an Herrn 
Beſitzer Peters aus Landau (kein Verwandter, 
nur zufälliger Weiſe Namens veiter) für 48 000 


Amar in ehe guter Qulfur- Dot aber Pee 


Nebeneinnahmen, dagegen außer den hohen 
Deichabgaben, nicht unerhebliche Mühlenabgaben 
für Entwäſſerung zu tragen. 

[Maul- und Klauenſeuche.] Die in Folge 
der Maul- und Klauenſeuche in Pempau ange 
ordnete Sperre iſt für den ganzen Kreis 
Carthaus für die nächſten 14 Tage verlängert 
vorden. 

*[CFerien- Sonderzüge. ] Die Ferien-Sonderzüge von 
Berlin werden in dieſem Jahre wie folgt zur Ablaffung 
kommen. 1. Nach München, Lindau, Kufſtein, Salz- 

burg und Reichenhall am 1. 2. 3. und 14. Juli, ſowie 
am 14. Auguft vom Anhalter Bahnhof. 2. Nach Frank- 
furt a. M., Straßburg-Elſaß und Bafel am 1. 2. und 
14. Juli vom Potsdamer Bahnhof, am 3. Juli und 
14. Auguft vom Anhalter Bahnhof. 3. Nach Stuttgart, 
Um und Friedrichshafen am 24. Juli vom Anhalter 
Bahnhof. 3. Nach Wien Nordweſtbahnhof am 16. Juli 
vom Anhalter Bahnhof. Der Verkauf der um etwa 
50 Proc. ermäßigten 8 welche 
zu I. bis 3. 45 Tage, zu 4. 30 Tage Giltigkeit haben, 
wird jpäteftens am Tage vor der Abfahrt des betr. 
Sonderjuges bei ſämmtlichen Verkaufs ſtellen in Berlin 
um 12 Uhr bezw. 2 Uhr Mittags geſchloſſen. Die 
Fahrkarten können bei den Ausgabeſtellen auf dem 
Anhalter bezw. Potsdamer Bahnhof in Berlin auch 
ſchriftlich unter gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages 
beſtellt werden; dieſelben werden alsdann auf Wunſch 
entweder direct überſandt, oder gegen Vorzeigung des 
Poſteinlieferungsſcheines vor dem Abgang des Zuges 
ausgehändigt. Für die Fahrt nach Berlin können die 
auf den nach bezeichneten Stationen des Directions 
bezirks Danzig; Czerwinsk, Danzig Hauptbahnhof, 
Dt. Enlau, Dirfhau, Elbing, Graudenz, Jablonowo, 
Konitz, Caskowitz. Marienburg, Marienwerder, Neu- 
ſtettin und Pr. Stargard verkäuflichen Rücfahrkarten 
mit Gutſcheinen nach Berlin benutzt werden. 

»Die Danziger Kriegsſchule in Königsberg.] 
An den Uebungen des Pionierbataillons Nr. 1 nahmen 
am geſtrigen Vormittag in Anweſenhelt ihrer Offiziere 
unter Hinzuziehung des Meldereiter-Detachements die 
Suüler der Danziger Kriegsſchule Theil. Zwei Com- 
pagnien des Bataillons legten über den Pregel vor 
dem Sackheimerthor Pontons, während die anderen 
auf dem Terrain der ehemaligen Fliedermühle Uebungen 
im Nehmen von Kindernißbahnen ſowie Sprengübungen 
abhielten. 

[Ernennung] Die bei den Einkommenfteuer- 
Deranlagungs - Commiffionen beſchäftigten Steuer- 
Supernumerare Richard Ackermann zu Berent, 
Guido Beber in Dirſchau, Max Kaunhoven in Neu- 
stadt und Friedrich Purrucker in Danzig (Kreis 
Danziger Köhe) ſind zu Steuer-Secretären ernannt 
worden. N 

* [Gommerfeft.] Am Dienstag, den 29. d. Mis. 
feiert die Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft in 
Heubude im früher Specht'ſchen jetzt Manteuffel'ſchen 
Lokale ein Sommerfeſt, bei dem die Kapelle des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 unter perſönlicher Leitung 
des Kerrn C. Theil concertiren wird. Gegen Abend 

det eine Gondelfahrt, Illumination des Parkes und 

lie ßlich Brillantfeuerwerk ſtatt. 5 

* [Bircus Semsrott.] Nächſten Montag findet eine 
Benefisvorftellung für den Athleten Herrn Jachſon 
ſtatt, in welcher dieſer neben anderen neuen Araft- 
lücken auch ein lebendes Pferd mit den Zähnen hoch- 
heben wird. Am Dienstag wird die letzte Vorſtellung 
in Danzig gegeben. Der Circus geht von hier nach 
Zoppot, wo am Donnerstag die Eröffnungsvorſtellung 

attfindet. . 

8 * eeipsiger Sänger.] Eine große Anziehungskraft 

e der geſtern Abend im Café Bener veranſtaltete 
Tens Abend für den beliebten HYumoriften Herrn 
Eyle jun. und den Damenimitator Kerrn Rafaeli aus- 
geübt; der geräumige Garten mit jeinen weiten Eolo- 
noden war derartig mit Beſuchern gefüllt, daß in den 
ſpäteren Abendſtunden kein Plätzchen mehr zu erhaſchen 


„ 


war. Beiden Benefijianten wurden Blumenſpenden in 
Hülle und Fülle geſpendekt. Sämmtliche Leiſtungen 
wurden überaus beifällig aufgenommen und namentlich 
die Benefizianten wiederholt ſtürmiſch vorgerufen, 

* I Serichtsferien.] Am 15. Juli beginnen bekannt- 
lich die Gerichtsferien beim hieſigen Landgerichte. 
Während dieſer Zeit verhandelt die Strafkammer für 
Serienfahen Montags und Donnerſtags. — Vom 
14. Juli bis zum 28. Auguft tritt Herr Landgerichts ⸗ 
präſident v. Schäwen ſeinen Urlaub an und wird in 
dieſer Zeit von den Herren Landgerichtsdirectoren 
Be; Schultz und Arndt abwechſelnd vertreten 
werden. 

* (Rbgenommene Materialwaaren.] In einem be- 
rüchtigten Hauſe find bei Gelegenheit einer Hausfuhung 
eine Quantität Materialwaaren, als ein Sack unge- 


brannter Kaffee, mehrere Zuckerhutſpitzen, ein Poſten 


Cichorien in rother Verpackung, ein Gefäß mit Butter, 
ein angebrochener Kübel mit Margarine, verſchiedene 
Stücke Seife, Mühlenfabrikate ꝛc. und leere Champagner 
flaſchen beſchlagnahmt worden. Die anſcheinend aus 
einem Einbruchsdiebſtahl herrührenden Gegenſtände 
können von den Eigenthümern im Criminalpolizei- 
bureau in der Annerſchmiedegaſſe beſichtigt bezw. ab- 
geholt werden. 

.* [Strafhammer.] Unter Ausſchtuß der Deffent- 
lichkeit wurde heute gegen das Dienſtmädchen Mathilde 
Stark aus Oſtritz im Kreiſe Carthaus wegen einer 
fahrläſſigen Tödtung verhandelt, die an Kindesmord 
ſtreift. die 33 Jahre alte Angehlagte hat am 
16. Dezember v. Is. ohne Zeugen in einem Gialle 
einem Kinde das Leben gegeben. Dieſes Kind wurde 
dann in einem Blatthaufen todt vorgefunden; die 
Mutter foll an dieſem Tode Schuld haben. Als Sach- 


verſtändiger war Kerr Kreisphnficus Dr. Kämpfe aus 


Carthaus geladen. Nach längerer Verhandlung beſchloß 
die Strafkammer, die Sache an das Schwurgericht zu 
überweiſen, da der Verdacht vorſätzlicher Tödtung des 
Kindes vorliege. 

Schwurgericht. ] Die Verhandlung gegen die 
Frau Mathilde Barra, geb. Bielski, den Unter- 
nehmer Eduard Heinrich, den Landwirth und Winkel⸗ 
conſulenten Joſef v. Wiecki und deſſen Frau Marie, 
geb. Wendt, aus Schwarzhof wegen wiederholten 
Meineides ging auch heute nur ie langſam vor- 
wärts, denn erft heute konnten die erſten Zeugen ver- 
nommen werden. Dieſe beſchäftigten ſich vornehmlich 
mit dem Leumund des Angeklagten v. Wiechi, welcher, 
wie es ſcheint, der geiſtig überlegene Führer der vier 
Angeklagten iſt. v. Wiecki lebte, bevor er nach Schwarz- 

of kam, in dem hafjubiihen Dorfe Neu-Fieg. Dort 
hatte er noch die Conceſſion, Schriftſtücke gegen Be- 
— anzufertigen, bald ließ ſich jedoch bemerken, wie 

iechi hinter faft allen Klagen und Denunciationen 
im Dorfe ſtand und die Leute gegenein⸗ 
ander aufhetzte. Es kam ſo weit, daß er eine Klage 
ſchried und für eine Partei eines feiner bogenlangen, 
meiſt ganz confufe abgefaßten Schriftſtücke losiieß. 
Dann machte er ſich an die andere Partei heran und 
ſchrieb auch für dieſe. Schließlich wurde ihm wegen 
Unzuverläſſigkeit die Conceſſion als Concipient entzogen 
und er jog es vor, MNeu-Fie zu verlaffen, wo ihm 
der Boden zu heiß geworden war. Herr Amtsvorſteher 
Naethling aus Lindenhof bezeichnete den v. Wiechi 
als eine ea „gemeingefährliche Perſönlichkeit“, 
von der er nur jagen könne, daß er froh fei, daß er 
ſte aus ſeinem Bezirke los geworden ſei. Schließlich 
iſt v. Wiecki nach Schwarzhof gerathen, hier 1 er wieder 
Winkelſchreiberdienſte geleiftet, war aber jo vorſichtig, 
heine Bezahlung zu nehmen. Der Gemeindevorſteher Stolz 
aus Schwarthof ſchilderte, wie Wiecki hinter allen Klagen 
geſtecht habe, und daß die Zeugen, die er in ſeinen 
vielen Prozeſſen ſtellte, immer auffällig viel ee 
hätten. Auch dieſer Zeuge bezeichnete v. W. als 
gefährlichen Menſchen. Dann wurde in die Derhand- 
lung der Meineide ſelbſt eingetreten, die alle auf dem 
Unfalle des Beſitzers Anton Bagnutzki an ſeiner Häckſel⸗ 
maſchine im Jahre 1892 beruhen. B. ſchnitt ſich einige 
Singer der linken Hand ab und erhielt daraufhin 
Rente. Kurze Zeit ſpäter lief eine von einem gewi 


wurde, er habe ſich in voller Abfiht ſelbſt ver- 
ſtümmelt, um eine Rente zu erhalten. Dieſe De- 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung vor der Gtraf- 
kammer in Pr. Stargard ein und aus dieſer Berhand- 
lung ſollten ſich ſpäter alle jene Meineide und Ver⸗ 
leitungen dazu entwickeln. Der Zeuge Bagnutzki ver- 
ſicherte glaubhaft, daß er ſeine Verletzungen an der 
linken Hand wirklich bei einem Unfall ohne abſicht⸗ 
liches Verſchulden erhalten habe. 

* [Rathshellerkühe.] Nachdem, wie wir feiner 
Zeit mittheilten, Herrn Traiteur Zelig Schmidt aus 
dem Rathsheller die Oekonomie des neuen Gewerbe⸗ 

auſes übertragen worden iſt, iſt dem langjährigen 

üchenchef des Hotel du Nord, Herrn Ernft Harwart 
die Kathskellerküche zur Bewirihſchaftung übertragen 
worden. 

* (Rleinhammerpark.] Die Deranfialtungen, welche 
am letzten Johannisfeſt getroffen worden waren, haben 
fo allgemeinen Anklang gefunden, daß die Zeſtlichneiten 
am 5 Sonntage eine Wiederholung erfahren 
werden. 

* (Fähre bei Schiewenhorſt.] Eine voraus ſichtl 
die * von 3 Wache in Anſpruch nehmende va 
paratur der Dampffähre in Schiewenhorſt ift dringend 
erforderlich und wird am 1. Juli d. Js. in Angriff 
genommen werden, während dieſer Zeit muß der Der- 
kehr auf eine Seilfähre angewieſen werden. 

[Austritt aus der evangeliſchen Landeskirche,] 


Der ehemalige Pfarrer Karl Joel zu Elberfeld, welcher 


feines Pfarramtes in Velbert im Jahre 1893 enthoben 
worden war und im Januar dieſes Jahres in den 
Sebets-Derſammlungen bezw. bei den Miſſionsfeſten 
der Zions-Gemeinde hierſelbſt (Paradiesgaſſe Nr. 33) 
Anſprachen hielt, hat, wie das Conſiſtorium der Rhein 
provinz bekannt macht, feinen Austritt aus der evan- 
geliſchen Landeskirche erklärt und damit die durch die 
Ordination erworbenen Rechte des geiſtlichen Standes 
verloren. 

1Bolizeibericht für den 26. Juni.] Derhaftet: 
4 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Hehlerei, 
1 Perſon wegen Sittlichkeitverbrechens, 1 Perfon wegen 
Einſchleichens. — Gefunden: 1 Strohhut, 1 Militär- 
paß auf den Namen Zriedrich Wilhelm Krönke, 1 Ring 
mit einem weißen Stein, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 26. Juni. In dieſem Jahre können die 
Ziegeleien kaum ſoviel Steine liefern. als zu den 
Bauten gebraucht werden. Die Steine haben daher 
einen Preis erreicht, wie wohl ſelten zuvor und werden 
mit 38—40 Mk. für das Tauſend bezahlt. Der hieſige 
Bauunternehmer Chrut, der hier am Orte bereits eine 
Kunſtſteinfabrik errichtet, wird nunmehr in Wittſtock 
zwei Ziegeleien einrichten und hat dort zu dieſem 
Zwecke zwei Candſtüche erworben. Gegenwärtig iſt er 
mit dem Bau eines Feldofens beſchäftigt, um in dem- 
ſelben zuerſt die Steine zu brennen, die zu den beab- 
ſichtigten Ringöfen erforderlich find. 

V. Putzig, 25. Juni. Der am Montag gegründeten 
Kornhausgenoſſenſchaft find 34 Mitglieder beige 
treten, welche zuſammen 25 000 Centner Getreide ge- 
zeichnet haben. Die Genoſſenſchaſt erhält die Bezeichnung: 
Kornhausgenoſſenſchaft Putzig, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Der Vorſtand be- 
ſteht aus folgenden Herren: Rittergutsbeſitzer v. Graf- 
Klanin, Gutsbeſitzer Hüllmann - Seefeld, Domänen- 
pächter Nahtz Cettnau, Gutspächter Mahnke-Rekau, 
Guts beſitzer v. Kozyczkowski-Parſchkau. Zum Auf- 
ſichtsraihe gehören folgende Kerren: Lanbrath 
Dr. Albrecht, Gutsbeſitzer Mirau-Putzig, Hafelau- 
Löbſch, Timreck Lißnau, Hannemann Brünhaufen, 
Adminiſtrator Rieck Os lanin. 

Carthaus, 25. Juni. Durch einen Sprung aus dem 
Fenſter tödtete ſich geſtern Abend der frühere 


wohnern eimzuſchließen. Cord Salisbury erklärte, 
daß u bewohnter Lan 


nunciation brachte dem Bentnerowski eine Anklage 


Schneider Ludwig Weller. Derſelbe war auf Koſten 
des Candarmenverbandes hier in Pflege gegeben und 
leit längerer Zeit krank. 

2 Berent, 25. Juni. Geſtern Nachmittag brach auf 
einem Bauerngehöft in Skorzewo (Kr. Carthaus) Feuer 
aus, durch welches das ganze Gehöft, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune eingeäſchert wurde. 

D. Aus dem Kreiſe Berent, 25. Juni. Kaum find 
die Schrechen des großen Bruffer Brandes einiger- 
maßen vorüber, jo hat jetzt ein neues großes Feuer 
viel Elend angerichtet. In dem Dorfe Naduhn an der 
Konitzer Chauſſee brannten heute Vormittag ſechszehn 
Gebäude herunter. Alles Dieh, Schweine, Bänfe etc, 
iſt verbrannt, Die Leute, die meiſt auf dem Felde 
waren, haben nur das gerettet, was ſie auf dem Leide 
hatten. Das Feuer foll durch Spielen mit Streich- 
hölzern ſeitens der Kinder entſtanden ſein. 

Y Eutm, 25. Juni. Trotz der anfänglich nur ſpärlich 
zur Gruppenſchau einlaufenden Anmeldungen wird 
dieſelbt nun doch recht gut beſchicht werden. Es haben 
ſich 76 Ausfteller angemeldet. Etwa 100 Stück Rind- 
vieh und ca. 80 Pferde werden zur Schau gebracht 
werden. An die Gruppenſchau ſchließt ſich eine Ge- 
flügel- und eine bienenwirthſchaſtliche Ausſtellung. 

A Neuenburg, 25. Juni. Herr Poſtſecretär Hoff- 
mann ſollte zum 1. Juli als Poftvorfieher nach Mewe 
verſetzt worden. Da durch den Tod des hieſigen Poſt - 
meiſters die Stelle frei geworden, wird Herr Hoffmann 
dieſelbe erhalten. — Die Heu» und Kleeernte liefert 
außerordentliche Erträge und zwar namentlich in der 
Niederung. 

Bromberg, 26. Juni. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein recht heftiges 
Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr auf dem Gehöfte des 
Zimmermeiſters Wieſe, Hempelſtraße, in den dort 
ftehenden mit Holz gefüllten Schuppen und fchte 
denſelben in rand. Im Nu ſtand der ganze 
Schuppen in hellen Flammen, die hoch zum Himmel 
emporloderten. Der Schaden, den das Feuer ange- 
richtet, iſt recht bedeutend, da jum größten Theile 
ſchon zum Bau jugerichtetes Holz verbrannt iſt. 


Sport. 


Helgoland, 25. Juni. In dem Jacht⸗Rennen 
um den Jubiläums-Becher des Kaiſers erhielt 
Dir. Wyndham Cooks „Freda“ den erſten, 
Mrs. Meynell Ingrams „Ariadne“ den zweiten, 
Mr. E. James „Jullanar“ den dritten und des 
Herzogs von Leeds „Coriſande“ den vierten 
Preis. Lord Jveaghs „Cetonia“, welche als erſte 
durch das Ziel gegangen war, wurde disqualificict. 
— — — — — — nn nern 


Letzte Telegramme. 


Die Friedensverhandlungen. 


Athen, 26. Zuni. Die heute hier einge- 
troffenen Nachrichten über die Zriedensver- 


handlungen lauten wenig günſtig, denn die 
Kriegsentſchädigung ſoll nicht weniger als 
vier Millionen Pfund Sterling befragen. 


Es erſcheint wahrſcheinlich, daß die an den 
griechiſchen Finanzen intereſſirten Mächte die 
Beaufſichtigung der ganzen öffentlichen Schuld 
Griechenlands beantragen werden. Die Grenz- 
regulirungs- Commiſſion verlangt die Ab- 
tretung eines Landſtriches von zwei Kilometer 


Breite längs der bisherigen Grenzlinie und eines 


wallachiſchen Weilers. Die Türkei befteht ſogar 
darauf, drei Dörfer mit mohammedaniſchen Ein- 


dest 

de ſei, beſſere 5 nb ding nge 
zielen. Der Eindruck der Meldung iſt hier ein 
ſehr ſchmerzlicher. Die Regierung hat erklärt, 
daß ein derartiger Friede die Eriftenz des Landes 
in Frage ſtelle. 


Petersburg, 26. Juni. Nach einer Meldung 
der „Nowoje Wremja“ fteht die Stadt Kowrow 
(Gouvernement Wladimir) in Flammen. Es 
herrſcht ſtärkerer Wind. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 26. Junl. (Tel.) In dem benachbarten 
Pankow hat die Frau eines Malermeiſters ihre 
beiden, ein bezw. zwei Jahre alten Söhne ge- 
tödtet und dann ſich ſelbſt in den Kals ge- 
ſchnitten, ohne ſich aber tödtlich zu verletzen. Die 
Familie ſollte, nachdem der Malermeiſter ein 
Opfer der Bauſpeculation geworden war, exmittirt 
werden, was die Frau zu der That getrieben 
hat. Der Ehemann iſt in eine Nervenanſtalt ge- 
bracht worden. 

lein Relief- Portrait des Kaiſers aus 
Kohle.] Der Grubenaufſeher Langer von der 
Grafin-Cauragrube zu Königshüttte, ein Künſtler 
auf dem Gebiete der Kohlenportraitherſtellung, 
hatte der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen 
bei ihrer letzten Anweſenheit in Königshütte 
durch den Hüttendirector Ladewig eine aus Kohle 
gefertigte Broſche mit dem aus Kohle gearbeiteten 
Bildniß des Kaiſers überreichen laſſen. Für dieſes 
ſeltene Geſchenk iſt ihm jetzt von der Erbprinzeſſin 
ein prächtiger, ſilberner Becher mit Goldeinfafjung, 
der den Namenszug und das Datum der An- 
weſenheit der Erbprinzeffin in Königshütte trägt, 
überreicht worden. z 

Ciernowitz, 25. Juni. Der Derkehr auf fämmt- 
lichen Lokalvahnen der Bukowina iſt in Folge 
der durch das Hochwaſſer verurſachten Schäden 
gänzlich eingeſtellt, die Poſtverbindungen find 
zum größten Theil behindert. In der Provinz 
find Ueberſchwemmungen vorgekommen; Straßen, 
Brücken und Wohngebäude erlitten Beſchädigungen. 
Das Waſſer des Pruth ſteht 4 Meter über Null 
und iſt theilweiſe über die Ufer getreten. Das 
Waſſer ſteigt. N 

ee 26. Juni. (Tel.) Ein Enklon mit 
Gewitter und Hagel hat die Stadt heimgeſucht. 
Mehrere Perſonen find vom Blitz erſchlagen 
worden. 

Petersburg, 25. Juni, Nach Meldungen aus 
Kilia (Beſſarabien) fiebt die Stadt bereits den 
zehnten Tag unter Waſſer. Eine jehr bedeutende 
Zahl der Häuſer iſt unterwaſchen. Die Lage der 
Bevölkerung iſt äußerſt bedrängt. 


Standesamt vom 26. Juni. 


Geburten: Zimmergeſelle Martin Schönhoff. S. — 
Wagenführer der elektriſchen Straßenbahn Andreas 
Reimann, T. — Goldarbeiter Albert Milde, T. — 
Schloſſermeiſter Franz Böhm, S. — Markthallen 
wächter Anton Ziolkowski, T. — Maler Fran; Zinke, 
S. — Magiſtrats-Bureau-Afſiſtent Hermannn Berlitzki, 
T. — Arbeiter Friedrich Jeſchinski, S. — Arbeiter 
Heinrich Daniels, S. — Seefahrer Couis Manski, T. 
— Arbeiter Hermann Sin, T. — Garnifonbaumart 
Friedrich Neubart, T. — Schmiedegeſelle Auguſt Holz, 
T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebste: Architekt und Lehrer an ber Bau- 
gewerksſchule Georg Oſterroht zu Poſen und Marie 
Koppe, hier. = Tiſchlergeſelle Reinhold Rudolf Robert 


heil der Tür 
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er- 


; Ainski und Maria Martha Hoffmann, beide hier 
7 — 
Schneidergeſelle Friedrich Rudolf Podehl und * 
mine Amalie Gendel, beide hier. — Klempnergeſelle 
Auguft Salewski und Helene Zelewski, beide hier. 
Heirathen: Maſchiniſt Eugen Paul Karl Johann 
Kamke und Hedwig Adele Johanni, beide hier. 
Todesfälle: Geſchäftsinhaberin Charlotte Möhrke, 
fait 45 J. — Rentier Peter Driedger, faſt 61 3. 
©. des Schloſſergeſellen Wilhelm Gotike, 10 W. 
S. des Schloſſermeiſters Franz Böhm, ½ Stunde. 
S. des Arbeiters Johann Lindenau, 1 J. 9 N. — 
Arbeiter Franz Groth, 60 J. — Wittwe Amalie Abt, 
geb. Kulinski, 80 J. — T. des Arbeiters Auauft 
Biſewski, 9 M. — S. d. Hilfs-Auffehers Adolph 
täch, 9 W. — Gutsbeſitzer Emil v. Robakomski, 
52. J. — T. des Schmiedegeſellen Otto Kahl, 1 3. — 
Unehel.: 1 8. 
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Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Sonnabend, den 26. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannie 
Factorei-Prooifion ujancemäfig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet, 

Weisen per konne von 1000 Kilogr. 

ae ver hochbunt und weiß 745—759 Gr. 

ezahlt. 

inländiſch roth 700 Gr. 151 N bez. 

tranfito bunt 721—737 Gr. 113½—118 ML bez. 

tranſito roth 734—747 Gr. 114—118 M bez. 
Kleie per 50 Aitoxr. Roggen- 3.45—3,60 M 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Danzig, 26. Juni. 

Getreidemarki. (O. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 180 K. Wind Sd. 

Weizen in beſſerer Frage bei vollen reifen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hochbunt 745, 750 und 
759 Gr. 155½ M. Sommer- 700 Gr. 151 M, für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 721 Gr. 113½ 
M, hellbunt 737 Gr. 118 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit roth 747 Gr. 116 M, fireng roth 740 Gr. 
118 M. Ghirka mit Kubanka 734 Gr. 114 M 
per N 

Joggen loco ohne Kandel. — Gerſte und Hafer 
ohne Handel. — Rübſen ruſſ. zum Lean — 
fein 205 per Tonne bez. — Hanffaat ruſſ. zum 
Tranſit 140 M per Tonne gehandelt. — Roggenkleie 
3,45, 3,47 ½, 3,50, 3,60 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 59,39 MM 
Br., nicht contingentirter loco 39,80 MM Br. 


155½ 1 


Börſen-Depeſchen. 
— 5 26. Juni. pn 
Soinilusloce] 41,20] 41.20 Ofipr. Güdb. — 
Juni — | — [| Stamm-A, 96,40 96,75 
September — | — Sranzoſen . 152.28 151,40 


* Dierikan. —.— => 
_ — x do. 200 99,10 
103.90 103,90] 5% Anat. Ob. 88,00 89.00 
104.00 1044.00 3% ital. g. Pr.] 57,60 57,70 
97,70: 97.700 Dans. Priv. 
103,90 103,90] Bann 
104, 10 104,10] Disc.-Com. 
98.20 9 


9% Reichs- f. 
3½ F do. 


4% Conſols 
21% do. 


2 do. 
3½ xpm. Pfd. 
3½ % weſtpr 
Pfandbr. 

do, neue 
3 weſtpr. 

rittrſ. Pfdb. 
Berl. Hd.-Gſ. 
5 F ital. Rent. 
(jetzt 4%). 
Arm. Sold. 


203.70 203,50 
20 Deutſche Bk. 204,00 204,25 
ni 00,50 2% Berl: 1 m 
. Delmühle 750 
100,25 100,30] do. Prior. 113,25 116,25 
100,25 100,30] Caurahütte | 168,60] 188,70 
. Dr. Eu = Di 170,45 
„90 uſſ. oten N 
166,75 166,00 Condon k 2025 u. 
London lang 20.285 — 2 
93.20“ 94,30 Warſch. kurz 216,20 216,00 
1 r 90,00 190,59 


5 75 
D 


155,50! 185,70 
etersb. Rur) 215,98 215,90 
etersb. lang 214.00 214,00 


Türk. Abm.] 90.0, 90.90 Darmit. ba, 
4 % ung. Gdr. 104,75! 104,60 
Mlaw. S.-A. 83,00 83,25 


: 
= 
\ 


do. S.-P. 121.90 122,00 Pierre m == 104,60 
arpener 188,50 
Privatdiscont 2 Tendenz: fſeſt. 
Ultimo. 


Spiritus. 
Königsberg, 26. Juni. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Eiter ohne Faß: 
Juni. loco, nicht contingentirt 39,80 Al, Juni nicht 
contingentirt — M. Juli nicht contingentirt 39,80 M, 
Auguſt nicht contingentirt 39,90 M. Septbr. nicht 
contingentirt 40,20 M Gd. 


Meteorologiſche Depeihe vom 26. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


; Bar. Tem. 
Stationen. Mill. Wind. Wetter. | Eeif. | 
ullaghmore — — — — — 
Aberdeen — — — — — 
Chriſtianſund 766 Im 4 bedecht 9 
Kopenhagen 762 NW 3 wolkig 14 
Stockholm 761 [N 2 wolkig 15 
Haparanda 753 N bedeckt 17 
Petersburg — — — — 
Mos hau 756 In wolkig 
CorkQueenstomn — — — — 
Cherbourg 763 On 4 ſpung 15 
Helder 168 |OND 1 heiter 14 
Sylt 765 Rm 5 wolkig 13 
Humburg 7165 |Nm 3 wolkig 13 
Swinemünde 762 NW 3 heiter 16 
Neufahrwaſſer 760 ſtill — heiter 19 
Memel 759 |OND 2 bedeckt 15 
Paris 7618 Z heiter 23 
Münſter 765 ER 1 wolkenlos] 17 
Karlsruhe 763 d 4 wolkenlos] 22 
Wies baden 763 N 1Iheiter 22 
München 765 D 1 heiter 22 
Chemnih 764 fliu — wolkig 16 
Berlin 763 nu z3 heiter 17 
Wien 760 Rm 2 wolkenlos] 23 
Breslau 763 [NRW 3 bedeckt 19 
Il d' Aix 762 8 3 bedeckt 19 
ia | 763 |ftil — heiter 22 
Zrieft 762 ſtill — [wolkenlos 26 


Scala für die Windftarhe: 1 S leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = kriſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſte if. 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ftarher Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die gleichmäßige Cuftdruchvertheilung mit ſchwacher 
Luftbewegung hält auf dem ganzen Gebiete an. Das 
Mapimum iſt über der Nordſee ſtationär geblieben, 
am niedrigſten iſt der Luftdruck über Nordoſteuropa. 
In Deutſchland ift bei ſchwachen Winden aus nörd- 
licher Richtung das Wetter heiter, im Norden kühler, 
im Süden warm; vielfach haben Regenfälle ſtaltge⸗ 
funden, zum Theil mit Gemittererfheinung, Foridaues 
der heiteren Witterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 
ineten und 
er 8. eee, Das e pesuianisdene Manbela.. SE 


Theil und den übrigen redactiorellen Ingalt, fowie den Inſeratentheld 
A. Klein. beide in Danzig. 


Bei jetzigen warmen Tagen 


die Mottenvertilgungs - Eſfenz von 
am. Zu beziehen von J. 3. 


. 1. ½ Er, 2.75, 1 5 tr. 5,50, u 
bei: Albert hı Etr. 5,50,  Dorräthig 


Berliner Jondsbörſe vom 25. Juni. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen; Reichs- und preußiſche und italteniſche Bahnen gingen in zumeift ſeſteren Courſen ſlemlich lebhaft um, Inländiſche Eifenbahnactien weni 
eonjolidirte Anleihen waren zum Theil etwas höher. Fremde feflen Zins tragende Papiere konnten ihren | verändert; öftlihe Werſhe ſchwächer. Bankactien bei ruhigem Handel gut behauplet, Induftriepapiere fa 
m. vielfach etwas erhöhen, wie Italiener, Türkenlooſe. Mexikaner. Der Privatdiscont wurde mit | durchgängig recht feft und belebt; ebenſo auch Montanactien. 


Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet blieben mon Creditactien gut behauptet; öſterreichiſche 
— — —  —ää«««eeeeeeeeeeeeeee 


- Numäniſche 4 31 Rente | 89,40 | P.5up.-AB.XXL-XXIL Deimar-Gera gar. — j — | Berliner gandeısgei. . | 1686,00 | 9 
Deutsche Fonds. Aan. dasrtt 181 1 | 8920| P k. bis 1808 2% 100 be. St. b.. tres u. Sand. B. — |- Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Deutiche Reichs-Anteihe 4 | 103,90 | Türk. Admin.- Anleihe 5 90.90 3 Snp--2.-8.-6.-C.. 1 | 9980| Jura- Simplon 48800 Brest Discomodank. 115,00 8¼ 
ds. da. 3½ 104,00 | Tark. conn. I 2 nl a. 1 21,75 de. de. do. 3½ 88.30 Salinen 5 | 109,10 | Danager Prinatbank. | = 25 7¼ Din. 1896 
ds. du - 9770] do. Comiol de 1890 | 4 — (Stettiner Rat.-gnpoth. | ½ 105 10 Gotthardbahn . . . | 72,! — | Darmitädter Bank. 155.70 Dortm.Union-St.- r 2125| 0 
Conjolidirte Anleihe 5, 103,90 | Serbische Sold-Pfdbr. | 5 90,30 Stett, Rat.-Hgp. (110) | 4 | 101,40 | Meridional-Eifenbahn | 6¼ 134.90 nee Sense a-. 148 70 5 Dortm. Union 300 f 
do. do. 32 104,10 do. Rente 4 6720 | do. do. (100) 4 | 101.25 | Mittelmeer-Eifenbayn | — | 103,25 . 20425 10 | Geijenkirgen 8 174, ren 75 
da. bo. 98.20 de. neue Rente. |5 — do. unkündb. b. 1905 3¼ 98.90 | f Zen nom Gtaate gar. P. 8. 1896 — Saen u. W. 115 25 7 | Aönigs- u. Lauragütte | 168 70 8 
Stacts-Schuldſcheint . 2705 100,00 | Sriech. Soldan. v. 1888 fr. 24,60 | Rufl. Bod.-Erer.-Pidor.| 4½ 105,40] Deſterr. Franz-St. 5¾8 — do. Sroſch.-B.- Act. 130 60 , Stolberg, Zinn. 67,50 2 
Oſtyreuß. Pron.-Dblis. Sr 9980 | Mexic. Anl. äuß. v. 1890 6 99,20 | Rufi. Central- do. 5 — ＋ > ER E — de. Neichs bang... 159 25 7½ l de. St.- Pr. 10180 7 
Meitpr. Pron.-Oblig.. 3½᷑ 100,0 do. Eiſend. St.-Anl. 5 530 we ü. B. 5½ 13528. de. Supotn.-Bana. 119 00% | Diciorıa-Kütie . , . 2 
— — 4 — Röm. II.-VIII. Ser. Gar) | 4 93,60 Lotterie -Anleihen. Ruf. Staatsbahnen. — En: Disconio-Command. . | 203,50 10 garpener . . . ...| 188, 50 6 
andſch. Cenir.-Bidor. | 4 — Nömiſche Stadt-Oblig. 4 93,60 | Bad. Pram. -Anl. 18874 146,40 Schweiz Uniond. al 59,25 | Dresoner Bank 159.80 8 ET « | 190,00 9 
Oſtpreuß. Pfandbrieje 3½ | 100,20 Argentiniſche Anleihe. | fr. | 75,60 Bari 100 Lire-Looje — — des. Veſtd. 225 Gothaer Grundcr.- Bk. 128,50 | 3 er 
Pommerjme Pienbor. | 3½ | 100,50 | Buenos Aires Provinz. fr. | 29,20 | Barletta 100 C.-Looſe — 25,15 | Güdöfterr. Combard , gamo, Commerz. Ba. | 138,60 | # 
a rt 8 ä sg mr Baier. Pram. - Anleihe 4 160,50 Warſchau- Dien ll = amd. Aupoln. - Bang. 160,00 5 Mechſel-Cours vom 25. Juni 
3 | 100,30 Hypotheken- Pfandbrieje- Braunſchm. Pr.. anl. — 107.10 kͤĩ5ꝗ172ꝙqlm . ið . —Jannsöbperſche Bank 8 2 
Behrre, Pfandbriele 3½ 100.30 Goth. präm.-Piandbr. 3½ 120,50 Ausländiſche Prioritäten. Honigs b. Dereins- Bank 109.50 8 Amſier dam 8 Tg. 3 16 
de. neut Pjandbr. | 3½ 100,30 9 Aupoth. - Br | — Hamd. 50 Thlr.-Codſe. | 3 — Gotthard- Bahn 3/1] — Lüpdemer Comm.-Bang 5 — 2 2 3 1 8,50 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,90 4 — | Aöin-Mind. Dr.- Anl. | 3¼ 138,20 TStal. 3 3 gar. E.-Pr. 3 Diagdug. Privas-Bana 107.75 ? | eondon . 8 — 3 A 
Poſeniche Nentenbrieſe 4 104,50 sth. ortet vl. 4 104,00 | Lüdecmer 50 Thlr. L. | Sl — FAajn.-Dderb.Gold-Pr.| 4 Meminger Anpoig.-B. | 129,50 | © a u 3 Non. 3 er 
Fredi do. EA 104,50 3½ 99,60 | Mailänder A -Loofe | — — +Deiterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 NRanonaro. . Deunml | 144,80 | 8 paris u, 8 we; 2 5 
de. 3 / | 100,90 . b. 1906 €. VII/VIII Ba 101,00 | Mailänder 10 L.-Looje | — 12,40] +Deiterr. Nordweſtd. 5 Norsbeuiſccge Ban R Le Ay Brüſſel 2 8 22 3 81.05 
a > hamb. mn Bank 100,75 | Neufchatel 10 Fres.- E. — — do. ut. 99. Grundcreoud. 103,25 | ® > EINS 2 Non. 3 80,95 
Au ſche Fonds. do. 15 98,90 Deſterr. Conje 1853 re dc. Elbethalb. ut. | — Deſterr. Creou-antau 232.00 li Wien erden — m 80,75 
Defterr. Goldrenie .. 4 10,60 do. unkündb, b. 1900 101,50 do. Cred.-C. v. 1858 | — | 338,75 | HGüoöfierr. B. Lomb. 3 Pomm. Anp.-Aci.-Bana | 151,50 | 7½ ee 2 Non. 4 23 
do. Papier -Rente ds do. do. b. 1905 3% 101.00 do. Cooſe von 1860 | 4 15120 [f do. 5 2 Dollig. 5 Pojener propmz.- Bank 107.60 peiersbi ey. 8 er 51 2 40 
do. do 4 102,30 | Meininger Hyp.-Pidor. | 4 99,50 do. do. 1864 — — + do. oo. Gold-Pr. 3 Preuß. Boven-Lreou, 143.50 7 urg 3 510 15,90 
de. Gilber- Rente | 4½ 102.50 do. ds. neue 4 101.90 Oldenburger Lanje . 3 er Anaıst. Bahnen. 5 Pr. Genur.-Boven-Creo. | 172.00 9 War 5 . 23. 5½ > 
Ungar. Staats -Siider 4½ | 102,30 | Nordd. Erd.-Cd.-Pfopr. 4 100,00 | Naab-Graz100T.-Cboſe 2¼ 95,75 Preſt-Sraſ ew 5 Pr. Zypoig.-Bana-Acı | 133.60 6¼ er > | 23. ½½ | 216,00 
55. — 4 * ag = IV. 5 era. 1303 f 102,10 =. ae do. nz ls! 3425 fAursa-Enarkon ,„ . | 4 Ig.-Wenj. Boo.-€:.-2. | 12780 - 
du. Golv-Renit n. Anp.-Pibdor 8 — uſſ. Pram.-Anl 1 5 — Kursk-Riewdw 4 Schaſſy auf. Banspersın 145, N 
Rufj.-Engl.-Anl 1880 | 4 103,30 III. IV. Em. | 4 = do. de. von 1866 | 5 — . -Riäjcr. . 1 SgejijmerBanaperein 2 7 | Pısconi der Reichsbank 35. 
de. Rente 1885 | 6 — 2 U Em. 4 101,50 | line. Lodie 8 — | 267,90 I Bios no- -Smoiensk 5 Deremsbang yamourg — Is 2 
do. Rente = - 5 z 1 22 5 4 — 45 Türk. 400 3r.-Cooje . fr. 112.30 Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 Warjaj. Commer zo. — 10% 
do. Anleihe von — u. is un S Riälan-Sozom . 4 Ben 
do. 2. Orient. Anieige 5 — Il u. III bis 1906 unk. 3½ 101.00 Eiſenbabn⸗ Stamm- und eerst 5 Daunger Deimuhle 11750 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleige 5 — Pr. Bod.-Ereb.-Act.- Bh. #/,| 11600 | Giamm-Prioritäts-Aciten. | Hregonkaim.Nau.Bos.| 4 de. Prioruais-Act. 116,25 — | Duhaten 0 972 
do. Ricola-Dbis. . 4 103,40 | Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 101.90 Din. 1886 Rorin. Prior. Lien. „| 4 Reufeldi-Dieiaumaaren | — | „Sr 20.35 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1888/89 3½ 98,90 | Mainz-Cudwigshajen. 7 — bo: Gen, Lien. | 3 Baupveren Pajjag: 90,00 | 4½ 20-Branes-S t. 2 | 16.24 
Poln. Eiquidat. Pfobr. 4 . do. 189 äkunk. b. 1900 3½ 99.10 o. uli. 2 — do. Pac. Tien. 6 . B. Dmmiusgejelljq, 214,75 12 Impertais per 500 Gr. — 
Pon. Fjandbrieie . y1,,| 67,50 de. Commi-Obl. | / 98,90 ] Mariend.-Miama.St.-&. 2¼ 83.25 Oreg. Nav. neue Bonds | 4 Or- Pert. Pierdevagn | 42225 15, Doar s 4168 
Italien iſche Rene . 0 94.30 Diem -&.-B.XV.-XVUL| 4 | 10220 do. de. St.-Pr.] 5 122,000 —— Berlin. Pappen-Fabrin 115,10 6°, Engliſche Banknoten 20.35 
bo. do. neue, ſteuerfr. 4 93,80 do. XIX.-XX. Königsberg-C ran. — 145,60] Bank- und Induſtrie-Actien. | Oderichtez. Euend. . B. 102,30 5 Franzoſiſche Bananoten. 81 10 
amor G. 30. l. 202 Sil. 4 93,00 nk, bis 1905 4 | 104,49 | Ofipreuf. Südbaunn 3 96,75 Berliner Bank . 11200 6 | Augem. Etentric.-Seſ. 268,00 13 | He.erreihiihe Banknoten 170.55 
se ee , , een zes mort. Antetige 5 101,0 [P. Syp.-A-B.XIII.- XIV. 3½ 99,80 do. St.- Br. 5 119,80 | Berimer Kaßer n-Berem | 128.00 6% | Hamd. Amer. Bacetji. 123,9 8 Ruifiine Banknoten 216.50 
————_ d ß gros. En detail. 


Verſteigerung. 


Am Montag, den 5. Juli 1897, Nachmittags 4 Uhr, 
im Loppot. Hötel Kaiserhof. 
werde ich die zur Nachtaßconcursmaſſe des verſtorbenen Zimmer- 
— Genen: i Beenden ei) „juſammenhängenden 3 
ielau, Blatt 133 und 143 des Grundbuch 
auf En beiden zuſawmen ein neben gten eee fid) 
befindet, im Auftrage des Concursverwalters verſteigern und lade 
ſtige dazu ein. 
tungscaution 500 M. 

Die Berſteigerungsbedingungen find in meinem Bureau zu 
Danzig, Jopen atie 64, ſowie in demjenigen des Herrn Rechtsanwalts 
Nawrocki zu . 5 — 

Danzig, den == 7. 
2 Der Notar. 
Ferber. 


4 Convertirung 3 
8 von DL: anziger 40 Kreis. 


N, S. Looser, 
Uhren⸗u. Settenhandlung 


Breitgaſſe 127, 1. Etage. 


Domnick & Schäfer 
detail-Verkauf 


8 f unter dreijähri 2 ara r vorthe — 
} ger ntie au aufe ordentlich if 
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Die 
» feinſte Qualität, Junifang, 8 
Montag, den 28. d. Mis.: 1 fe Seen Subdirection 


St. 10 3, für Wiederverkäufer 


A u Su . f 1 de uf EEE e RI 


Jiſchmarkt 12. 


Hans Enss, 
Danzig, Hundegaſſe 50. 


gegen r Abtablung und] Derſicherungs-Geſellſchaft 

dowle Zinſen auf ½ 3 „Fides“ in Berlin, 
wi Offerten ie < 14547 an De | ———— — — 
Suche f. m. Bäckerei e. tüchtig. 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 
Waſchſtoffe Neſte und i älteren Conditor. 


Suche v. gl. auf mein neuer- 
Offerten u. 14511 an die Erpe- 


Sommer -Wollſtoffe einzelne Kleider 5 i Fer . . Re dition dieſer Zeitung erbeten. 


# Die 2 = gr 2 er ea et * 88 5 8 : 
15. Juli 1897 bei uns zu erfolgen. elegante Sachen, von denen die Aermel nicht ganz modern, 


Meyer & Gelhorn. 


See eesgeksgsesgggg 
| Bürger- oder Bezirks-Verein 5 


Langfuhr. 


Diejenigen Herren, welche sich als Ein- 
wohner von Langfuhr der Gründung eines 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 
Vereins zum Zwecke der Wahrung und Förde- 


* Eu 
Domnick & Schäfer. 
rung der Interessen dieser aufblühenden Vor- 1. AL eri. 
Adrefien unt. Nr. 14595 an die 


stadt anschliessen wollen, werden um gütige |; In meinem neuen Faufe 
= Aufgabe ihrer Adressen unter 14562 an die Ex- Exrpeb. bieler Zeitung erbeten. | g { kt 9 
: en Ein recht gutes Grundit, mit ohlenmar 

pedition dieser a gebeten. 8 24% Hut. culm...beit, hob. Werden in diel. u. un Ctage, 7 Zimmer 

boden, Gebäude q., Inv. f. gut.[u. Zub, comfort. eingerichtet, zum 

ET preis 56000 M. Anz 12000 M.|Oktober zu verm, Näheres bei 

Hnp. EEE a 2%. (14595] H. Scheffler, Könſchegaſſe 5. 

* rau 

Dansıs, Matte bubzn 22, I. 3 Nr. — 

3 Weinfl. werd. Bin. open-|; 
gaſſe 50, Keller, 3—5 Uhr. 


Spaniſche Wand, 


Einen Hasse, Rohlenmarkt 25, am Stockthurm, 


empfiehlt fein großes Tager in 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


_ 0 — 


76 Langgaſſe 76, 


empfehlen (14400 


Bademäntel, Vadelaken, 
Vadtanzüge, Vadenitzen, 
Badchemden, Vadchoſen. 


E. 6. Olschewski, 
Möbel⸗Fabrik und Nolazi, 


Langenmarkt 20, 


a. beid. Seit. tapes, 3 mx 2 m1 S 3 Zi Badeſtube 
au billisen a 1255 Breifen. nn bill. zu verk. Brodbänkengaffe 30. nes A as per ſofort 
Herren-Sommerpaletots 3 u L. 102 teiner olle, eleganter Stoff, Eine ſechspſerdige (14604 beben uli 


a vom Lager, von bodfeinem Stoff, beftehend Cocomobile 
Herren Sommerpaletots o 81965 15 5 18.2 1 . (gut erh.) iſt wegen Aufgabe der 
Kerren-Anzüge n Cager, von elesantem Schnitt und fauber feder, aus rein. Wirthſchaft billig zu verkauf. bei 

= wollenen Stoffen, Gehlert Suckau, Gr. Blehnendorf. 
Kerren-Anzüge Et 48. 21.24 einem Cbeviot, Kammgarn, Tricot, 0 ESE _ 2 


1.8 2 in de d 5 
* e eutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 


Kerren- Sommerpaletots 1 Dach. 2 feinſtem Granit und Serge, 
gerren-Aniũge nach Maaß, aus hocheleg. Stoff. Safin, Kammgarn, engl. Co den, à 30,36, 40. U 
Confirmanden-Anzüge. 


reg aus Tuch, Kammgarn und Cheviot, à 8, 10, 12 M. 
naben- und Kinder-Anzüge, in hocheleganten Muitern, von 2, 3—4 M. 

Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus und werden 
unter perſönlicher Leitung meines Zuſchneiders unter Garantie geliefert. 


0 4) etc. zu verm. * Seen. 
1 Auerl. m k Kra ll, 3 Zimmer, Burfchengel., Jub., 
IS ul ji ige Sit) „Okt, 1. om. Dorlt. Graben 30, Il, 


Laden, befte Cage, Neſſergaſfe 
iof. zu verm. Näheres 1, Eiag 


Ga gorſch. 


Exvedition dieſer Zeitung erb. 
2 kl. ag mit oder ohne 


Stellen Angebote: 
Die General- Vertretung beg seen er, wer e 


x Gefl. Adreſſen SE 14617 an die 
einer Expedition dieſer 31g. erbeten, 


Volksberſicherung le a BEE 
e 14572 an die Ex- Miethge Suche. | 


pedition dieſer Zeitung erbeten. I Wohn. v. 2 St. Ul. ab., Küche 


Unfere u. 3ub. w. v. ruhig. Einwohnern 


1 1. Oktober zu miethen geſucht. 


Geueral⸗Agentur J 8 8 e 


2 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


BE: E Verkaufsielle ‚Danzig = = 


Vorstädt. Graben 44. 


neben Hotel du Nord, Röpergaſſe 2/3, Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 
empfiehlt jein grofes Lager von (12326 iR M i für die 1957077 Familie @ Erw., A größere 
0 i . otoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl t Aunder) are wa. 
* ’ — = 1 f. 3 l d 
Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. ee 
u billigft ifen bei ſtreng reeller Bedi Branche "offerten mit Preisangabe unt. 
r 22 Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote etc. it infolge Ueberſiedelung unferes] 14597 _an_die Erpebition . tg 


derzeitigen General- Dertreters 


fe RER Verloren, Gefunden.) 


neue Motoren“ werden in Deutschland nur von der 


„Otto’s 
Gasmotoren-Fabrik Deutz gebaut. 


Kerinnlungsbreiter, 


1 kauerllein b 
breite t. Bretter, 20 bis 30° lang 
ıfferirt F. Willers, Jopeng. 15. breite ofleriet . 


Pianinos F. Froese, N Derſicherungs-Geſellſchaft 
aud zu nerm. Heil. Geiſtaaſſe 22, II. 113673) Legan. x 8 „Fides“ in Berlin. 


— 8 Direct { 
/ u. 1. Zoll ſtarke, 8 bis 117 Kostenanschläge gratis und franco. 541 rah Me . . Verloren 
ams Enss, Pan- ſeine Brillantbroche. 


Gegen gute Belohnung abiu- 
geben Gr. Wollwebergaſſe 20. 
Bor Ankauf wird gewarnt. 


= 
5 
> 
= 
4 
7 


eee 


n 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe I 


| Gegründet 1848. 


1 eg ron ME Zheil- - 8 f 2 
nahme bei dem ſchweren 5 
Mabcheng zeigen ee 167 Derluſte, der uns durch das Königsberg. Danzig. 
en a a | 0 
Rehtsanmalt wehe auch für die zahlreichen Anz. Langfuhr. 


Blumenſpenden ſpreche ich 2 
Danzig, 24. Juni 1897. FFF | EZ f 1 
h hiermit er im Namen re A UL A UL — 
Ex we Derr innigi Ne 


Polentz, 
geb. Boronski. 


Gtatt re Jh 

Heute 11 Uhr 40 Min. 
entſchlief ſanft nach ſchwe⸗ 
rem Leiden mein lieber 
Mann, mein guter Bruder, 
Onkel und Schwager, der 
Rentier 


Karl Baſchin 


im 69. Lebensjahre. 
Um itilles Beileid bitten 


Die trauernden Kinter⸗ 


Zahn⸗Atelier 


für ſchmerzloſe Zahn -DOpe- 
rationen, auch unter 
Lachgas, 
Plomben, Gebiſſe jeder 
Art, mit auch ohne Platte. 


Arthur Mathesins, 


bliebenen. 
Gr. Wollwebergaſſe 2 
3. Zt. Zoppot, 26. Mai 1897. neben dem N 


ee Sprechſt. tägl. 8—6 Uhr. 


Gestern Nachmittag 41% Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Rentier 


Peter Driedger 


im 62. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tief betrübt, um ſtille Theil- 
(14610 


Langgasse 75. Danzig. Langgasse 75. 


| Nur gegen Baar. | Streng feste Preise. 


nahme bittend, an Bade-Artikel. Bade-Artikel. 
Ziegenort, den 26. Juni 1897 Badehauben, wasserdicht, von 14 Pf. Bademäntel für Damen und Herren aus 
Die trauernden Hinterbliebenen. Badehüte, extra gross, von 68 „ buntem starken Kräuselstoff . . 2,75 Mk. 
Badeanzüge für Kinder aus Purpur mit Bademäntel mit Capotte . . 5,50, 4,50, 3,90 „ 
schönem Basatz . » : 2. 65 „ Frottirläpp chen. . , 123,85, 38 Pf. 
ö : Badeanzüge für Damen von 78 „ [| Frottirhandschuhe, Stück von 6:3 
e Badehosen für Knaben je nach Grösse von 4 „ IBadepantoffel, Paar von 3 18 „ 
Walderdbeeren Badehosen für Herren von 18 „Hängematten, gross und dauerhaft. 2,75 Mk. 
eee 3 Badelaken je nach Grösse von. » . 1 Mk. ab.] Feldstühle, gross. 45 „ 
Brodbänkengaffe 1. Frottirhandtücher . . . 95, 68, 48, 35 Pf.] Feldstühle mit Lenne 65 „ 3 
im Geſchäftslokale f mL 25 1 
1 9. Regatta⸗ Sport-Hemden für Knaben Sport-Gürtel. 
2 e 7 e sch ene bebt 50 mit Schnur und duaste 45 Pf. 95, 75, 65, 48, 35, 28, 16 Pf. 
ege det Zwangsvo reckhung: 
circa 400 Meter N Damen-Blousen. Knaben-Blousen. 
Herrenanzugſtoffe Damen-Blousen mit weitem Aermel . . 95 Pf.] Knaben-Blousen, waschechht 48 Pf. 
öffentlich meistbietend gegen fo- Damen-Blousen mit Schmetterlingsärmel 1,85 Mk.] Knaben-Blousen, Kittelfu con 75 „ 
ortiae baore Jablung verſteigern. Damen-Blousen aus waschechtem Mada- Knaben-Blousen aus feinen weisen und 
Stützer, polam mit Jackchen . 275 „ blauen Stoffen 1.50 Mk. 
Gerichtsvoltzieher.___ Damen-Blousen, Motrosen-Fagon, sehr Satinhosen mit Leibchen, waschecht , . 75 Pf. 
BGE chic, waschecht . . . . 3,50 ,‚„ |Trieotanzüge mit versch. Besatz .. . 1,75 Mk. 
rr in Dang 15 eln I nm cn Bern 8 ee kurzem * Matrosen-Kragen 55, 75, 60, 55, 38 Pf. 
Nach London: N ein Geh eimmittel)” ran : NAUELM BE — — 
58. enger 2.28 Au, | | heiten Blasen- une Damen- Strümpfe Kinder- strümpfe 
ss. "Mlawkol, ca. 3.5. Juli. Harnröhrenleiden gt echt schwarz. . . x 2» 2.2. Pear 16 Pf. Je nach Grösse, garantirt echt schwarz. Paar 6 Pf. 


SS. „Agnes“, ca. 10.12. Juli. ohne Einspritzung schnell 
88. „Brunette“, ca, 14./16. Juli. und sicher. Seit Jahren 


Th. Rodenacker. | | von Dankschreiben Sommerröcke. 
EEE TEE ee |. Gestreifte Röcke mit hohem Volants. . 1,25 Mk. 
Flo 2.U..3. Mk. Mohair-Jupons . . . 4,50, 3,75, 3,00, 2,50 „ 
In Danzig Löwen- und Leinene Unterröcke mit gesticktem 


Nach unit Rathsopoth-Langenmarkt. f pol nt 185 i 
Fi Seidene Jupons in changeant und ge- 


Dampfboot „Grethe“. Pn streift 4.25 „ 
Abfahrt Mattenbuden: t e Weisse Röcke mit breiter Stickerei, 
Nur noch kurze Zeit. 


8, 10 Uhr Vormittags, 
2, 4. 6, 8 Uhr a extra weit, x 8, 50, 2,50, 1 75, 1 50 8 


Zier- und Hausschürzen. 
Zierschürzen, gestreifter Stoff . . . 8 Pf. 
Zierschürzen in eleganter Ausführung 

25, 35, 45, 60, 75, 88, 110 „ 
Zierschürzen mit modernem Träger. .. 70 „ 
Wirthschaftsschürzen, breit mit Lutze 45 
Wirthschaftsschürzen, breit mit Träger, 95 „ 
Wirthschaftsschürzen, ringsherum mit 
Latze und Tasche . 


Th. Poltrock. 5 
nt et Beyer. Halbhandschuhe Halbhandschuhe 
Mall Cohn, | M Sumrifiiher Abend er Damen . . . u; Poor 22 Pt-Jfür Kinder >. a 
We ee, e Sonnenschirme mit Seid.-Changeant-Ueberzug 1,95 Mk. 
Reifekoffer 


aus dem Kryſtall-Palaſt zu Leipzig if 
(Eyle, Schmidt, Hölty, 
Pastory, Rafaeli, 
Plaidriemen, Feldflaſchen,, Belzer, Eyle jun.). 
Brief- u. Banknotentajhen,] Anfang: Sonntags ½8 Uhr, 
ochentags 8 Uhr. 


Portemonnaies, Entree 50 Billets a 40 
8 und 2 — in den bekann 22 Ber dautz fle 


Frelnöſchaftiicer Garten, 


Täglich: 


von 2,25 M bis z. feinſt. Genre, 
Reißkaſten, Hutkoffer, 
Plaidrollen, 


Italienische Nacht. 
Kleinhammer-Park. 


Sonntag, den 27. Juni 18971 
Sonntag, den 27. Juni 1897: 
Auf vielſeitiges Verlangen Wiederholung der mit fo großem 


Beifall aufgenommenen Concert 


Johannisfest - Feier. | „dl Seitung Bes nern, 


‚Kurhaus mm 


Friedrich Nilheln- cha ützenhans. 


21242 K 4 
Große 89 keigl.⸗i Mi elfun e e 6 W Grosses Militär-Concert A *eTeneröfinung 4 un. 
2 , und Entrée 50 Pfg. 
8 g l. Park- Concert. Brillant-Feuerwerk. 1370 Bade- Direction. 
Bor und nach der Vorſtellung: ag Herr C. Theil, Königl. r Auftreten einer neu engagirten Geiltänzer- und 
DET en u Anfang eg 35 Uhr. Entree 15 Pf. Acrobaten-Geſellſchaft (18 Perfonen). Kırlans Westerplatie, 
enftas, den 28. Juni: rn giltig für die Gommeriaifon-Concerte, WU Bröhte Beluftisung für Jung und Alt. WM “Taalih, außer Gonnabend: 
Abſchieds- Benefiz a3 M am Buffet erhältlich. Bur eu n Nader: 7124 C 5 
für den beit u in Carl Bodenburg, Stangenklettern, Topfſchlagen, Gacklauſen, ſowie allerhand Militair - oncert. 
umoriften 14555 Rönigl. Hoflieferant. neue Spice ſämmtlich verbunden mit Präſent-Vertheilung. Sonntag, Montag. Mittwoch. 
Robert Nesemann. Außerdem, roßer amerikaniſcher Wettlauf von Knaben. Der onnerſtag: 


beite Läufer erhält e ſilberne Taſchenuhr. 3 
Aufftei a Luftballons. Firchow. 
dienſtag, Freitag: 


Mittwoch, den 30. Juni: Abends: 


Specht's Etablissement BE: Seehad Heubude. Große Illumination des aanıen Parkes, ſowie Fackelſiug bei Recoschewitz 
H. Manteuffel bengaliſcher Beleuchtung % 
+ anteuffel. Auftreten des berühmten Drabtfeilhünftiers Herrn Leoni. Entree: Gonntags 2% 
Donnerſtag, den 1. Juli: (19594 Gonntag, den 27. Juni 1897: Derſelbe wird mit Körben an den Füßen und verbundenen Augen Wochentags 15 
Neues Künſtler-Perſonal ein großes Feuerwerk auf dem hochgeſpannten Drahtſeil abbrennen. H. Reißmann: 


Zum Schluß: 
aufführung von lebenden Bildern. 
Das Märchen „Schneewittchen bei den ſieben Zwergen“ in fünf 
Tableaux von 30 Berfonen, Damen, Herren und Kindern, in hoch- 

eleganten Coſtümen bei bengaliſcher e dargeftellt, 
Anfang % Uhr. Entree (14625 


Großes Militär⸗Lontert, 


von der Kapelle des ar a Nr. 128 
unter perſönlicher Leitung des Königl. hie 
K. Recoſchewitz. 

Programm (Novitäten). 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 15 3 à Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener frei! 
H. Manteuffel. 
NB. Bei ſchönem Wetter liegt, auch an Werklagen, 


Nachmittags 3 Uhr Dampfer in Danzig zur Abfahrt zes 
Heubude bereit. (14577 


Süngerhein. 


Heute: 


Familien- 
Holtenhauer', Btablisenent |" Abend 


Gr. Garten-Concert. | = : rien one. wu 


Anfang 4½ Entree 15 B. Druck und A 
14557) 0 A. Kirschnick. von A. M. Kaſemann 


Sängerheim. 


Sonntag: 


Großes Abſchieds-Concert 


der Huſaren-Kapelle, 
U 6 W Concertreiſ b 
ieee e ve e e . benen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. . frei. 


Jeden Montag und Donnerftag: 


Grosses Concert. 


Beilage zu Nr. 22638 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 26. Juni 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Abgeordnetenhaus. 


100. Sitzung vom 25. Juni, 12 Uhr. 

am Miniſtertiſch: Brefeld. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Anfrage des Abg. 
b. Arnim (conſ.) und Genoſſen: 

Iſt die königliche Staatsregierung bereit, Mit- 
theilung darüber zu machen, aus welchen Gründen die 
Berliner Getreidefrühbörſe weder als Börſe im 
Sinne des Geſetzes noch als Markt behandelt 
wird. 7 

Miniſter Brefeld erklärt ſich zur ſofortigen Beant- 
wortung der Anfrage bereit. 

Zur Begründung erhält das Wort > 

Abg. Ring (conſ.) begründet die Interpellation. Die 
Frühbörſe beſtehe trotz Börſengeſez und Auflöſung 
der Frühbörſe im Börſengebäude weiter und gebe den 
Händlern Gelegenheit, ihre Geſchäfte zu machen. Der 
Börſen-Commiſſar iſt zu dem Urtheil gekommen, daß 
auch der Frühmarkt eine Börſe iſt und wir fragen 
uns, weshalb er nicht aufgelöft oder eine Markt- 
ordnung für ihn erlaſſen iſt. Wäre man ſchon im 
vorigen Jahre in dieſer Weiſe vorgegangen, ſo wäre 
es zu der gegenwärtigen Anarchie der Börſe gar nicht 
gekommen. Die LCandwirthſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg hat ſich in weitgehendſter Weiſe ent- 
gegenkommend gezeigt und im Lande verſteht man das 
rückſichtsvolle Verhalten der Regierung gegen die 
Börje nicht. (Sehr richtigl) Als ſich nach Aufhebung 
eines Wochenmarktes in Berlin die Bauern dennoch 
wieder einfanden, wurden fie von Schutzleuten aus 
der Stadt getrieben. (Hört, hört!) Warum handelt 
man denn hier ſo rückſichtsvoll? Redner hofft, daß die 
Regierung einen Weg finden wird, um eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen Händlern und Landwirthen auf der 
Grundlage des Börſengeſetzes zu Stande zu bringen. 
(Beifall.) 

Handelsminiſter Brefeld legt bar, daß auf der 
Srühbörfe nicht nur Händler erſchienen, ſondern ſogar 
die Conſumenten, Müller, Brauer, Bäcker, Juhrherren 
und Schiffer, die dort für den eigenen Bedarf ein- 
kauften, in der Mehrzahl. Meiſt handle es ſich um 
Effectirgeſchäfte, und börfenmäfige Einrichtungen be- 
ſtänden nicht, Preiſe würden weder notirt noch ver- 
öffentlicht. Als Markt im Sinne der Gewerbeordnung 
ſei die Frühbörſe nicht anzuſehen, und darum könne ſie 
auch nicht der polizeilichen Controle unterſtellt werden 
wie ſ. Zt. der Polijeipräfident dargelegt habe, nachdem 
die brandenburgiſche Land wirthſchaftskammer ein be- 
zügliches Anſuchen geſtellt hatte. Nach Erlaß des 
Börſengeſetzes habe der Staatscommiſſar ſein Gut- 
achten dahin abgegeben, daß die ie eine 
Börſe im Sinne des Geſetzes fei, welcher Auffafjung die 
Aelteften der Kaufmannſchaft widerſprochen hätten, indem 
fie dieſelbe für einen Privatmarkt erklärten. Der Ober⸗ 
präſident habe bei dieſem Zwieſpalt der Anſichten be ⸗ 
fürwortet, erſt die Entſcheidung bezüglich der freien 
Börfe im Feenpalaſt abzuwarten; das Börſengeſetz 
ſelvſt enthalte eine Beſtimmung des Begriffes „Bor ſe⸗ 
nicht, fo daß den Behörden die Eniſcheidung darüber 
im Einzelfalle überlaffen ſei, in welchem Mafe die 
Dorausſetzungen für eine Börſe zuträfen. Er, Redner, 
habe perſönlich Bedenken, anzuerkennen, daß dieſe 
Vorausſetzungen bei der ſog. Frühbörſe in ge- 
nügendem Maze vorhanden ſeien, um fie als Börſe 
zu erklären, wenn auch die Anfänge der Entwickelung 
zu einer ſolchen »orlägen. Doch behalte er ſich darüber 


die Entſcheidung vor, ob ſpäter die Vorausſetzungen 


vorhanden ſein würden, ſie unter das Börſengeſetz zu 


Entſchlieſſung Intereſſenten. Der 2 b 
alsdann auf die Schließung des Zeenpalaſtes 
derch die Polizeibehörde ein und fährt fort: 


Das ganze Börſengeſetz enthält für mich ganz außer- 


ordentliche Schwierigkeiten in Folge der tweifelloſen 
redactionellen Unklarheiten. Vor allem zweifelhaft iſt 
die Auslegung des 8 1. Ich habe ſchon bei der erſten 
Ceſung auf eine Anfrage gejagt, daß ich den § 1 nur 
dahin verſtehen könne, daß Privatbörſen nicht zuläſſig 
find und der Genehmigung der Kufſichtsbehörde be- 
dürfen, fobald fie von dieſer als Börſe anerkannt 
werden. Dieſe Anſicht ift von namhaften Autoritäten 
getheilt worden. Es giebt aber eine Anzahl anderer 
füchtiger Juriſten, die die entgegengeſetzte a Air 
haben, daß $ 1 nur diejenigen als Börſen an 

welche das Börſenprivileg für ſich in Anſpruch nehmen. 
Es iſt das eine Frage von der größten Bedeutung, 
und ich lege entſchieden Werth darauf, da dieſe 
Frage im Wege des verwaltungsgerichtlichen 
Derfahrens erledigt werde. (Sehr wahr! links.) 
Damit das aber geſchehe, it es  .noth- 
wendig, daß diejenigen, welche von auf Grund 
des Börſengeſetzes erlaſſenen Anordnungen betroffen 
werden, den Weg der verwaltungsgerichtlichen Klage 
beſchreiten. Ich ſelbſt kann das nicht, das müſſen die 
Betheiligten thun. Nach dem Landesverwaltungs- 
geſetze iſt gegen polizeiliche Verfügungen die Klage 
beim Oberverwaltungsgericht zuläſſig; nach 8 133 
deſſelben Geſetzes gilt das Gleiche von der Androhung 
eines Zwangsmittels. Um nun einen doppelten Alage- 


Feuilleton. 


Das goldene Herz. Mahöruk 
» Novelle von E. Fahrow. 
Derloren 


ein goldenes Herz mit kleinen diamanten 
beſetzt. dem Wiederbringer eine beliebige 
Belohnung. 
Billa Herzensluſt, Grunewald. 

Ein ſolches Herz hatte geſtern Detlev v. Genern 
beim Spazierenreiten gefunden, und jetzt las er 
dieſes Inſerat in der Zeitung. Lange ruhten jeine 
Kugen darauf. Eine ganze Geſchichte ſchien ihm 
in den wenigen Zeilen enthalten zu ſein. Erſtens 
war der Inſerent wohlhabend, denn ein ſolches 
diamantenbeſetztes Ker; gehörte ſchwerlich einem 
armen Mann; ein ſolcher hätte es längſt verkauft 
oder verſetzt, denn die Noth iſt mächtiger als alle 
Pietät. — Ferner bot man eine „beliebige“ Be- 
lohnung an. Das war jehr vielverheißend: ein 
Lump konnte daraus ungemeſſenen Vortheil 
ziehen, — ein Schalk eine ganze Reihe von Ber- 
legenheiten daraus herleiten. — Schließlich wohnte 
der Verlierer in einer Billa mit dem jentimen- 
talen Namen Herzenslust. Ob fie der gegenwärtige 
Beſitzer ſelbſt ſo getauft hatte? Wenn ja, dann 
war er ein Mann von Gemüth, von offenem, 
zärtlichem Weſen, der alle Welt an ſeiner Freude 
Theil nehmen ließ. 

Warum denn aber ein Mann? Es konnte ja 
doch eine Frau fein. Ja, es war fogar höchſt 
wahrſcheinlich eine Frau, denn ein Mann würde 
das Inſerat doch anders verfaßt haben. 

Detlers Phantaſie begab ſich auf weitver⸗ 
ſchlungene Pfade wie gewöhnlich, wenn ihn ein 
pikanter Gedanke gepackt hatte. Für Ihn wurde 
ohnehin eine irgendwie nicht alltägliche Sache 
leicht „pikant“, denn er war ein Dichter, und 
feine Einbildung ſchoß wie ein Steppenroß dahin, 


len. Die Jrühbörſe in einen öffentlichen Markt oder 


eht, 


weg zu vermeiden, ift es Praxis geworden, zugleich 
mit der polizeilichen Anordnung die Androhung auszu- 
ſprechen. Das iſt auch im vorliegenden Falle ge- 
ſchehen. Es ſollte einfach ein oberverwaltungsgericht · 
licher Spruch veranlaßt werden. Etwas Indignirendes 
kann hierbei nicht gefunden werden, b . 4. in der 
Form, da dieſe die allgemein übliche iſt. Herr von 
Ennern ſagte vorgeſtern, dieſes Vorgehen ſtehe im 
Widerſpruch mit meiner früheren Erklärung im 
Herrenhauſe, wonach es nicht in meiner früheren 
Abſicht liege, mit Zwangsmaßregeln vorzugehen, 
o lange noch keine verwaltungsgerichtliche Ent- 
cheibung vorliege. Er überſieht aber, daß die 
Erhebung des Widerſpruches gegen die polizei⸗ 
liche Anordnung aufſchiebende Wirkung gehabt hätte. 
Die Jeenpalaſtvereinigung hat ſich aber freiwillig auf- 
gelöſt. Ich hann ja dagegen nichts einwenden, aber 
ich bedaure es, daß die Productenhändler nicht die 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts abgewartet 
haben. Ich würde es nicht minder bedauern, wenn 
aus dieſem Vorgange ſeitens der Vertreter der Kauf- 
mannſchaft Anlaß genommen würde, die Verhandlungen, 
die vom Oberpräſidenten zwiſchen den Vertretern der 
Landwirthſchaftskammer und der Kaufmannſchaft ein- 
geleitet worden ſind, nicht fortzuſetzen. Ich halte die 
Wiederaufnahme des Productenverkehrs für nöthig. 
Die Desorganiſation des Productenhandels iſt uner- 
wünſcht. Wir können eine Organiſation deſſelben nicht 
entbehren, mag fie in der bisherigen Form beſtehen 
oder in einer anderen gleichwerthigen Organiſation. 
Die letztere haben wir aber noch nicht und können fie 
auch nicht über Nacht beſchaffen. Wie alſo die Der- 
tretung der Landwirihſchaft in dem Börſenvorſtande 
zu organiſiren ſei, das iſt der Zweck der 
Verhandlungen. Bisher find fie nicht ganz ergebnißlos 
verlaufen. Und ich hatte die Hoffnung, daß man 
wirklich zu einem gedeihlichen Ziele kommen werde. 
Die Preisnotirungen find in hohem Grade er- 
wünſcht, nicht ſowohl für die großen Händler und 
großen Tandwirthe, ſondern auch für die kleinen 
Händler und kleinen Landwirte und beſonders für 
die Conſumenten. Ich gebe die Hoffnung nicht auf, 
daß die Verhandlungen wieder aufgenommen, fort- 
geſent und zu einem gedeihlichen Abſchluſſe ge- 
langen werden. Ich hoffe auch, daß meine heutigen 
Erklärungen dazu beitragen werden, die irrigen Auf- 
faſſungen über die 1 Ruf Anordnung zu zerſtreuen 
und die Dertreter der Kaufmannſchaft zu beftimmen, 
BE wieder zu den Verhandlungen einzufinden. Ich 
habe ein ſchweres verantwortungsreiches Amt, das ich 
nicht gern übernommen habe. Man hat mich dazu ge- 
drängt. Ich bitte Sie, mich in meinen Bemühungen, 
zu einem wirklich realen Productenverkehr zurück- 
zugelangen, zu unterſtützen. (Beifall.) 

Auf Antrag des Abg. Rickert findet die Beſprechung 
der Interpellation ſtatt. : 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Hr. Ring foll, wie ein 
Herr Sobernheim ber „‚Rat.-3tg.’ mittheilt, in öffent- 
licher Verſammlung erklärt haben: Was wir von der 
„Ehre“ der Herren (Getreidehändler) zu halten haben, 
wiſſen wir ja!!“ Derartige Aeuferungen finden wir 
leider oft auch in der agrariſchen Preſſe. Wie ſollen 
derartige Keußerungen des Haſſes und der leidenſchaft⸗ 
lichen Erregungen, aus denen heraus auch das Börjen- 
geſetz erlaſſen iſt, zum Frieden führen? Das Börſen⸗ 
geſetz iſt mit aller Strenge durchgeführt. Der Handels- 
miniſter hat heute ſehr verſöhnlich geſprochen; ſeine 
Thaten find nicht verſöhnlich. Er hat die 28 
Berfammlung und die Kaufleute im allgemeinen bisher 
rigoros behandelt; namentlich war die Androhung un- 
mittelbaren Zwanges beleidigend und auch der heutige 


Antrag ft nicht ‚geeignet, beruhigend u 2 haſſigkeit 
bg. v. Plötz (conſ.): Es ruft im Lande Aufregung 


hervor, wenn man fieht, daß das Börſengeſeß nicht 
ausgeführt wird. Die Herren Kaufleute möchten alle 
Friſten ausnützen und ginge es nach ihnen, ſo würde 
in dieſem Jahrhundert das Geſetz nicht zur Ausführung 
kommen. Wie würde man gegen die Agrarier vor- 
gegangen ſein, wenn ſie ſich geweigert hätten, ein 
anderes Geſetz auszuführen. Erfahren wir fortgeſetzt 
Widerſtand der Kaufleute, jo werden wir den Decla- 
rationszwang beantragen. (Hört, hört! links. Abg. 
Richter ruft: Das können Sie ja, das hoftet nichts.) 
Das würde ja freilich die ultima ratio ſein, aber wir 
erfahren ja, daß die Händler in der Provinz gern mit 
uns handeln wollen, daß ſie aber von Berlin aus 
daran verhindert werden. Schon 1495 haben ſich große 
Händler-Ringe gebildet, um ausländiſches Getreide 
einzuführen und den Landleuten kein einheimiſches ab- 
zukaufen, Das iſt keine lautere Handlungsweiſe, das 
iſt international, 5 wohl, auch wenn Herr Rickert da⸗ 
zu lacht. (Abg. Rickert: Entſchuldigen Sie, das iſt ja 
auch lächerlich.) 

Abg. Dr. Kahn (b. k. F.): Wir können nicht warten, 
bis die Frage, was eine Börſe iſt, durch alle Inſtanzen 
entſchieden iſt. Wir haben das auch nicht nöthig, denn 
darüber, daß die Frühbörſe eine Börſe iſt, beſteht im 
Lande, mit wenigen Ausnahmen unter den Interefjenten, 
kein Zweifel. Sogar die Börſen-Enquete-Commiſſion 
hat das anerkannt. Die Bedeutung des deutſchen 
Exports, auf die vielfach hingewieſen wird, überſchätzt 
C ² ¹ A ³·¹A / A/ / EEE 


fobald er ſich gehen ließ. Weshalb follte er ſich 
auch darin Beſchränkungen auferlegen? Reich, 
noch ziemlich jung, ein „intereſſanter Mann” von 
guter Geburt, unabhängig und frei — hurrah 
die Welt! 

Detlev blies den Rauch feiner Cigarette gegen 
die Decke und ſtemmte die Füße gegen den Majolika- 
ofen, vor welchem ſeine Chaiſelongue ſtand; er 
hielt ſeine Dormittagsruheſtunde, beinah ſeine 
liebſte Stunde des Tages. Da er früh aufzustehen 
und gleich Morgens eifrig zu ſchriftſtellern pflegte, 
war er gegen Mittag ſchon immer etwas ab- 
geſpannt. Dann warf er ſich auf ſein Ruhebett 
— es war mit Jaguarfellen beſpannt — und 
rauchte, während ihn die ganze Behaglichkeit 
ſeines Junggeſellenſeins durchdrang. 

Plötzlich fuhr er ein wenig in die Höhe, denn 
feine Thürglocke erklang mehrmals hintereinander 
in kurzen, heftigen Schlägen. Gleich darauf klopfte 
der Diener, um unmittelbar hinterher durch die 
aufgeſtoßene Thür eine Dame einzulaſſen, der die 


Erregung aus den hochgerötheten Wangen und 


glänzenden Augen ſprach. 

„Nein, Detlev, was mir paſſirt iſt!“ 

„Guten Morgen”, ſagte Detlev ig 

„Guten Morgen, Bruderherz. Laß mich doch 
erzählen!“ 

„Aber bitte — ich bin ganz Ohr.“ 5 

Detlev, der ſofort aufgeftanden war, rückte 
feiner Schweſter einen breikantigen Lehnſtuhl zu- 
recht und ſetzte ſich ihr gegenüber mit jener Miene 
der Aufmerkfamheit, die jedem Erzähler ſchmeichelt. 

„Alſo — es iſt unglaublich — ich bin des Dieb- 
ſtahls bezichtigt worden!“ 

„Was!“ Detlevs Stirn röthete ſich, obgleich er 
zunächſt an einen Scherz glaubte, 

Frau Sella v. Schmock nickte energiſch mit dem 
blonden Kaupt. 

„Des — Diebſtahls — de —lich—tigt“, wieder- 
holte fie accentuirt, 

„Das ſoll das heißen — 2 ſprich doch endlich“, 


Bi der Form ber Regierungs 


man vielfach. Bei der Durchführung des Börſengeſetzes 
braucht man darauf heine jo große Rückſicht zu nehmen. 
Die Obſtructionspolitik der Getreidehändler hat leider 
ihre kräftigſte Stütze gefunden bei den Aelteften der 
Kaufmannſchaft. Es ſcheint, als ob man jetzt die 
Preiſe werfen will, um es ſo ſcheinen zu laſſen, als ob 
das Börſengeſetz ein Fehler war. 

Abg. Richter (freiſ. Bolksp.): Es iſt ja eine alte 
Sache, daß die Knappen hitziger find als die Ritter, 
Herr Kahn iſt hitziger als Herr v. Plötz. Kerrn Hahn 
fteht es am allerwenigſten zu, in dieſer ſunkerlichen 
Manier über die Kaufleute 5 Die Drohung 
mit dem Declarationszwang iſt nicht ſchlimm. Es paft 
darauf das Bismarch'ſche Wort: „Dor lach ich öwer!“ 
Sie würden die Confuſion nur noch größer machen. 
Sie hätten ſich die Sache vorher überlegen müſſen, 
dann wären Sie nicht in dieſe Patſche gekommen. 
Ebenſo iſt es Ihnen ja auch mit dem Zuckergeſetz und 
dem Margarinegeſez gegangen. Beide bewirken das 
Gegentheil von dem, was Sie erwartet haben. Wäre 
die Frühbörſe wirklich eine Börſe (Ruf: Börfen- 
enquetel) — was in der Börſenenquete irgend ein 
einzelner jagt, darauf kommt doch nichts an — fo 
hätte fie eine Börſenordnung nach dem Börſengeſetz 
bekommen müſſen. Der Schaden, der im Lande an- 
gerichtet wird und die Aufregung ſind groß. Mit der 
Seenpalaft - Berjammlung hätte der Miniſter wohl 
etwas weniger ſchroff vorgehen können. Es ift ja doch 
bei wilden Völkern Brauch, daß man, jo lange man 
unterhandelt, nicht auf einander ſchießt. Wenn geringe 
Geldſtrafen angedroht werden, fo wird zugleich auf die 
Duo Rechtsmittel hingewieſen. Warum hier nicht? 

hne Einwilligung des inifters kann doch dieſe 
Polizei-Berfügung nicht ergangen jein. Man kann es 
den Herren nicht verdenken, daß fie es nicht auf den 
polizeilichen Zwang ankommen laffen wollten und die 
Verſammlung ſchloſſen. Die brandenburgiſche Land- 
wirthſchafts kammer hat überhaupt keinen Anſpruch 
darauf, an der Berliner Börſe betheiligt zu werden; 
man kann auch nicht der Berliner Börſe zumuthen, 
ſich Vormünder aus der Landwirthſchaftskammer ſetzen 
zu laſſen. Den Herren rechts wird nichts übrig bleiben, 
als ſich rückwärts zu concentriren, und je ſchneller Sie 
das thun, deſto beſſer für Siel 

Minifter Brefeld ſchließt aus den ſchroff einander 
gegenüberſtehenden Meinungen der Redner, daß er den 
rechten Weg zur Vermittelung eingeſchlagen habe. An 
dem Gefe habe er nicht mitgewirkt. Es erwachſe 
ihm nur die unangenehme Pflicht, daſſelbe auszu- 
führen. Sowohl der jetzige Decernent im Miniſterium 
Geh. Regierungsrath Wendelſtädt wie der Berliner 
Börſen-Commiſſar ſeien tüchtige Beamte und die viel- 
beſprochene Heußerung des letzteren (Nun iſt die 
Bombe geplatzt) war wohl nicht ſehr geſchickt, aber 
auch nicht fo jhlimm gemeint. Den Beweis, daß die 
Frühbörſe eine Börſe iſt, halte ich noch nicht für ge⸗ 
führt; und wenn es noch Jahre dauerte, ehe der Be- 
weis geführt iſt, ſo kann ich es nicht ändern. Aber 
vielleicht kommen wir dazu, dieſe Frühbörſe in einen 
öffentlichen Markt zu verwandeln. Herr Richter würde 
gut thun, wenn er ſeinen Einfluß dahin verwenden 
wollte, eine Derſtändigung zwiſchen den Landmirthen 
und der Börſe zu fördern. 

Regierungs-Commiſſar Geh. Rath Conrad bemerkt 
auf eine Anregung des Abg. Hahn, daß der Land- 
wirtſchaftsminiſter durch eine Reife mit der Central- 
moor-Commiſſton an der Theilnahme bei der heutigen 
8 behindert iſt. 

Abg. Gamp (freiconſ.): Es iſt völlig unrichtig, 
wenn der Abg. v. Ennern annimmt, daß die Unklar- 
heiten des Börſengeſetzes eine Folge von Kaß und Se. 
0 gegen die Börſe ſeien. Namentlich der 8 1 
b vorlage angenommen 
worden. Ob der Weg, den der Kandelsminiſter zur 
Auslegung vorgeſchlagen hat, der richtige iſt, weiß ich 
nicht; ich hätte es für richtiger gehalten, wenn dieſe 
Auslegung auf dem Wege der Geſetzgebung erfolgt 
wäre. Die verwaltuagsgerichtliche Judicatur verfagt in 
ſolchen Fällen vollſtändig; denn fie bezieht ſich nur auf 
den einzelnen Fall. Wenn der Miniſter der Ueberzeugung iſt, 
daß die Feenpalaſtverſammlung eine Börſe iſt, ſo muß er 
die Folgen ziehen. Und wenn nach ſeiner Ueberzeugung 
die Frühbörſe eine Börſe iſt, die allerdings vom Ge⸗ 
ſetze nicht ohne Weiteres getroffen wird, fo a er 
die Geſetzgebung eben ändern laſſen. Thatſächlich fällt 
aber die Frühbörſe unter das Geſetz; das haben her- 
vorragende Autoritäten beſtätigt. Unter Börſe ver- 
ſtehe ich jeden Markt, auf dem die Waaren nach An- 
gebot und Nachfrage, nach Typen oder Proben unter 
beftimmten Lieferungsbedingungen gehandelt werden. 
Man würde auf dieſe Schwierigkeiten nicht geſtoßen 
fein, wenn die Ausführungsbeſtimmungen zum Börjen- 
geſetz etwas ſchneller erlaſſen wären, — dann hätte 
eine Verſtändigung ſehr wohl erzielt werden können; 
allerdings halte ich dieſe auch heute noch für möglich, 
wenn der Miniſter den von der Landwirthſchaftskammer 
vorgeſchlagenen Weg beſchreiten wollte. Die ar 
treiben doch ein ſehr gefährliches Spiel, wenn fie ſich 
u lange widerſetzen. Sie könnten den Miniſter 
adurch veranlaſſen, mit aller Schärfe gegen die Kauf- 
mannſchaft vorzugehen. Ich glaube, es würde ihr nicht 
ſehr angenehm ſein, wenn der Miniſter die Leitung der 
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rief Detlev, dem die Adern an den Schläfen 
immer höher anſchwollen. 

Fella (fie hieß eigentlich Felicia) lachte plötzlich 
hell auf. 

„Du!“ rief fie. „Daraus kannſt du eine Novelle 
machen. Wenn du bloß den ſchwarzen Kerl ge- 
ſehen hätteſt, wie er mich beinah verſchlingen 
wollte vor Mißtrauen und Wuth!“ 

„Schwarzer Kerl...“ 

„Nun ja, Miras Diener. du weißt doch, daß 
Mira zurück iſt?“ 1 

Detlev wurde etwa ſchwül zu Muthe. War er 
denn ganz — vernagelt? Wer war Mira? 

„Mira, meine liebſte Schulfreundin. Ach fo, 
damals hieß fie noch Maria; Maria Guntlach, 
weißt du nicht? du ſchwärmteſt ja für ſie!“ 

„Liebes Kind“, ſagte Detlev mit Wehmuth, 
„für wen ſchwärmte ich nicht alles, als ich Gecun- 
daner war. — aber ich erinnere mich, — war es 
die mit dem bronzenen Haar und den grauen 
Augen? So ein kurzröckiges niedliches Mädelchen 
mit runden Beinchen und flink — furchtbar flink 
— mein Gott, konnte die rennen!“ 

Fella lachte von neuem. „Na, ſiehſt du, die 
war es; jawohl, ſie konnte ſo außerordentlich 
ſchnell laufen, beſonders, wenn du im Pfänder- 
ſpiel einen Kuß gewonnen hatteſt und ſie ihn dir 
nicht geben wollte.“ 

Detlev kniff die Augen zuſammen und lächelte 
gemüthlich, als ſähe er in dem Rauche ſeiner 
— die Bilder jener Jugendzeit vor ſich auf- 

eigen, 2 

„Nun, und weiter? Sie hat ſich natürlich ver ⸗ 
heirathet wie du?” 

„Ja, das hat fie, und zu meinem großen 
Kummer nicht mit dir. Jetzt iſt fie aber leider 
ſchon Wittwe. / 

„Iſt fie noch hübſch?“ Detlev intereſſirte ſich 
für hübdſche, junge Wittwen. 5 

„Noch! Lieber Junge, fie iſt eine Schönheit 


Jondsbörſe der Kaufmannſchaft gam entzöge und dem 
Staate Übertrüge. Pak man die Kaufleute nicht 
iwingen kann, an der Börſe hei aa ft ja richtigz 
aber man könnte doch einen Negiſtrirungszwang 10 
alle Geſchäfte einführen, wie er für den 

bereits beſteht. 

Abg. Schwarze (Centr.) kann nicht verſtehen, wes 
halb die Börſe ſich dagegen wehre, daß ihr Candwirthe 
bei der Preisnotirung zur Seite ſtehen. Börfe und 
ae ya ma müßten Hand in Hand gehen. Da- 
durch, daß man ſich dem Geſetze unterwerfe, verletzt 
man ſeine Ehre nicht. An der Frühbörſe werde in 
regelmäßigen Zuſammenhünften von denſelben Händlern 
wie ſonſt Getreide gehandelt. Deshalb ſei die Frühbörſe 
eine Börſe im Sinne des Befehes. 

Abg. Richert: Wir können mit dem Verlauf des 
Verhandlung zufrieden fein, mehr wie der Vorredner, 
der einer der eifrigſten Vertreter der Aufhebung des 
Terminhandels war. Auch der Kandelsminiſter hat 
wohl eingeſehen, daß es mit den bisherigen Maßregeln 
nicht geht. Das Verfahren gegen den Feenpalaft war 
jedenfalls nicht correct, man mußte den Vorſtand auf 
die ihm zuſtehenden Rechtsmittel verweiſen, wie das 
immer geſchieht. der Abg. v. Plötz hat monirt, daß 
ich lachte, als er davon Mittheilung machte, daß dis 
Getreidehändler aus reiner Bosheit unter Derluft aus- 
ländiſches Getreide in's Tand brächten, nur um inlän- 
diſches nicht zu kaufen. Ueber Leute, die jo harmlos 
wären, das zu glauben, habe ich gelacht. Ihn habe 
ich für zu einfihtsvoll gehalten das zu glauben. Sollte 
er auch zu den Leuten gehören, dann bedaure ich. da 
mein Lachen ihn auch träfe. Solche Kindermärchen 
kann man wohl in Derſammlungen des Bundes der 
Landwirthe erzählen, aber hier nicht. Die Reform- 
vorſchläge der Abgg. Gamp und Hahn wird der 
Miniſter nicht verwerthen können (Zuruf) das wa 
doch nur Wort und Schall, ohne greifbaren Inhal 
Der Vorredner will ziffermäßige Beweiſe dafür, daß 
die Beſeitigung des Terminhandels den Landmwirthen 
geſchadet habe. Fragen Sie doch diefelben! Aller⸗ 
dings find die Landwirthe, die gegen die Ma 
regel waren, an den Folgen e 1. 


ondsma 


hätten rechtzeitig ihre Stimme dazegen erheben und 
nicht Kerrn v. Plötz und feine Genoſſen die Vertretung 
ter Landwirthe allein überlaſſen müſſen. Der Vor- 
redner * die Börſe hätte den Kampf ange- 
fangen, fie hätte ſich fügen müſſen. Hat er biefe 
Pragis auch ſtets verfolgt und ſich gefügt, wenn 
Geſetzgebung ihm und feinen eunden Maulſchellen 
gegeben hat? Keineswegs und das gereicht ihm zur 
Ehre. Weshalb verlangt er nun Unterwerfung von dem 
Kaufmannsſtande, wenn ihm Unrecht geſchieht. Ich 
hoffe, derſelbe wird Stand halten gegenüber 
den gehäſſigen Angriffen. Er wird dann auch 
erreichen, was ihm gebührt. Dieſe Derhandlu 
ſchon iſt eine Bankerotterklärung der Politik, die m 
der Beſeitigung des Terminhandels anfing und dann 
auf denſelben Bahnen weiter ging. Man hat geglaubt, 
den Kaufleuten Alles bieten zu können und nun hal 
man ſich dabei die Finger verbrannt, Nun wirft ha 
err v. Plötz in die Bruſt und verlangt von dem 
iniſter, ſchneller foll er das Börſengeſeg aus- 
Ja, was ſoll er denn thun; Die 
foll er eine Börſe mit Notirungen aus dem 
Boden ſtampfen? Vielleicht melden ſich die Abgg. 
Gamp und Hahn als Rathgeber und Mitarbeiter für 
dieſes Werk, das der Miniſter ds zu Stande 
n 


bringen kann. Was fetzt geſchieht, iſt ts als 3 
der Beſeitigung des Zerminhandels, e die 

der Käufer vermindert und den del dal 

gelegt hat. Fragen Sie doch in den Provinzen. 
—— klagen, weil die . dler fin 
und nur für den feſtſtehenden Bedarf 

meiſt in der Lage find, zu niedrigeren Preiſen ſich zu dechen. 
Ueber das effective Bebürfnif hinaus engagiren fie fi 
nicht. Gerade die kleineren Tandwirthe haben Schaden 
und den verdanken fie Herrn v. Plötz und feinen Ge⸗ 
noſſen. Er klagt über die Erregung im Lande. Sie 
haben fie hervorgerufen, Sie wollten durch Ihre Ma 
regeln höhere Preiſe erzwingen und das Gegentheil i 
eingetroffen. Jetzt klagen Sie wegen Ihrer Ma 
regeln die Regierung an. Sagen Sie doch, was 1 
thun fol, Sie haben das Bedürfniß nach 
Frieden, aber wie haben Sie ihm Aus 
druck gegeben? durch Drohungen mit einem 
verſchärften Börſengeſetz, mit Declarationszwang. 
Darüber kann man in der That nur lachen, 
Nan hat den Kaufmannsſtand in der gehäſſigſten Welſe 
angegriffen und verleumdet, ihn als eine niedere 
Gattung dargeſtellt und nun will man Frieden. Aber 
wie? Er ſoll unter das Caudiniſche Joch. Das wird 
er nicht thun. Auch wir wünſchen eine Berftändigung, 


aber unter Bedingungen, die der Kaufmanns⸗ 
ſtand annehmen kann. Er hat jetzt gezeigt, 
daß er ſich nicht Alles bieten läßt. it vollem 


Recht ſagt der geſtern vertheilte Bericht des 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Königsberg, d 
die Kaufleute viel zu lange geduldig Alles hingenomm 
haben. Sie müſſen ſich wehren und von ihrer Ma 
Gebrauch machen. Bei uns ächtet man die Kaufleute, 
im Auslande ſtehen fie in hohem Anſehen. Ber. 
ſtändigung ja — aber nicht auf Koſten des Kaufmanns 
— EEE EEE 


eworden; mit achtundzwanzig Jahren fängt man 
überhaupt erſt an, hübſch zu werden.“ 

Fella war neunundzwanzig. 

„Sie hat einen Braſilianer geheirathet, der ihr 
drohte, daß er ſich vor ihren Augen todtſchießen 
würde, wenn ſie ihn nicht nähme. Dann haben 
fie ſechs Jahre in Lima gelebt, vor zwei Jahren 
ftarb ihr Mann, und fetzt iſt fie nach Berlin 
zurückgekehrt, wo ihr Dater noch lebt. Sie hal 
ſich eine Dilla im Grunewald gekauft — —“ 

— — „Dilla Serzensluſt?“ ſchlug Detlev vor. 

„Woher weißt du das?“ 

Allein Detlev antwortete nicht. Er ſchlug 
voller Freude auf's Knie, dann ſprang er a 
und lief im Zimmer umher. 

„Kismet, Kismet“, ſagte er ſich im Stillen. 

Fella war viel zu iebhaft, um ſich lange mit 
Räthſeln aufzuhalten. 

„Alſo dieſe Mira,“ fuhr ſie fort, „hat ſich 
ihren ſchwarzen Diener mitgebracht, ein altes 
Möbel, das ihren Mann ſchon gewartet und auf 
gezogen hatte, und dieſer verrückte alteAnopp — — 

„Fella, um aller Heiligen willen! Wenn du 
bei mir biſt, drücke dich wie eine Dame aust 
Du weißt, es reißt mir an den Nerven, wenn 
ich eine ſchöne Frau burſchinos reden höre.“ 

„Ach was, wir im Regiment reden Alle ſo — — “7 

„Du meinft, die Herren thun das; glaube mir, 
von den Damen geſchieht es nur ſelten, und du, 
Schweſterchen, ſollſt Dir das nichterſt angewöhnen. 
Sieh mal, wenn fo ein ſüßes Mäulchen wie Dei- 
N 

„Na ja, na ja, i weiß ſchon,“ unterbrach ihn 
Fella. Wenn Du mich geſchulmeiſtert haſt, dann 
giebſt Du mir hinterdrein eine Schmeichelei zu 
knabbern — das find jo Deine Schweigegelder — 
an willſft du mich nun ju Ende hören oder 
n 73 

„Bitte,“ ſagte Detlev wie vorher, „ih bin gam 
Ohr.“ (Fortſetzung folgt.) 


d hub 


as Börſenſteuergeſetz revibirt werde und der min- 
handel im Intereſſe der Landwirthſchaft wieder ein- 
geführt werden muß, um fo beſſer. (Beifall links.) 

Die Berathung wird e 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. 

Abg. Ring (conſ. erklärt. daß er nicht beabfichtigt habe, 
den Kaufmannsſtand mit dem vom Abg. v. Gnnern 
eitirten, aus dem Zuſammenhang geriffenen Satze zu 
beleidigen. Dom Abgeordneten v. Ennern ſei es weder 
höflich noch vornehm geweſen, an den Freiherrn von 
Kammerſtein zu erinnern, 

Abg. Kahn (b. R. Fr.): Kerr Richter hat von Junkern 

eſprochen. Die kennt er nicht einmal. Er hat auch 
Aber Gardecaſinos geſprochen, ohne je darin geweſen 
lu ſein. Ich bin alt genug, um im politiſchen Leben 
hätig zu ſein. 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.) bemerkt, er könne Herrn 
v. Plötz nur rathen, gegen Herrn Sobernheim wegen 
feiner Aeußerung in der „Nat.-Ztg.“ vorzugehen, da- 
mit Herr Sobernheim die Richtigkeit beweiſen könne. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): Ich habe in meinem 
Leben nicht von Gardecaſinos geſprochen. Kerr Kahn 
iſt ja allerdings im Nebenamt auch Secondlieutenant 
der Reſerve. (Abg. Hahn: Premier!) Nun auch gut, 
3 Im Almanach ſteht Second; er kennt die 

erdienſte des Herrn Hahn nicht alle. (Große Heiter 
keit.) Ich habe im öffentlichen Leben viel * viel von 
dieſen junkerlichen Manieren gehört, fo daß ich wohl 
darüber unterrichtet fein kann. Aber es iſt doch noch 
fraglich, ob die angequälten junkerlihen Allüren, zu 
denen bei Herrn Hahn allerdings noch eine erſtaunliche 
Zungenfertigkeit kommt, ihn auf die Dauer über 
Waſſer halten werden. (Geitergeit.) 

Abg. Hahn: Ich glaube nicht, daß College Richter 
mit feinen wenig feinen Ausführungen hier im Haufe 
Beifall finden wird. Wie lange ich mich über Waſſer 
halten werde, darum braucht Herr Richter nicht be- 
forgt zu fein. Dorläufig habe ich noch gar heine 
Anſtrengungen gemacht. Ich bin ſchon vier Jahre im 
Parlament, und ich würde mich freuen, Herrn Richter 
auch noch im nächſten Landtage wiederzuſehen. (Heiter⸗ 
heit.) Don ihm wird es nicht abhängen, fondern von 
meinen Mählern. 

Damit iſt die Anfrage erledigt. 

Ohne Erörterung wird darauf der Antrag des Ab- 
geordneten v. Guſtedt-Lablaken (conſ.) auf Annahme 
eines Geſetzentwurfs betreffend die Erhaltung des 
Elchwildes mit einer unweſentlichen Aenderung an- 
genommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Zwangsvoll- 
ſtreckung aus Forderungen landſchaftlicher Gredit- 
anſtalten wird nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
gleichfalls ohne Erörterung in zweiter Berathung an- 
genommen. 

Präſident v. Köller erbittet die Erlaubniß, die 
nächſte Sitzung, die vorausſichtlich auf den 21. bis 
23. Juli fallen werde, ſammt Tagesordnung jelbft an- 
zuberaumen. Abg. Sattler (nat. - lib.) beantragt, 
morgen eine Sitzung zur Erledigung der Petitionen 
anzuberaumen, zumal eine Verlängerung der Geffion 


andes! se era man iM Davon rer daß 
er 


ein Fortwerfen von Diäten mit ſehenden Augen be- 


deute, da ein vom Herrenhauſe abgeändertes Vereins- 
geſetz hier doch keine Mehrheit finden werde. Der 
Antrag Sattler wird abgelehnt und der Vorſchlag des 
Präſidenten angenommen. 


== Danzig, 26. Juni. 


ISchlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche find geſchlachtet worden: 74 Bullen, 38 Ochſen, 
71 Kühe, 171 Kälber, 398 Schafe, 1 Ziege, 
898 Schweine und 2 Pferde. Don auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 71 Rinder- 
viertel, 90 Kälber, 112 Schafe. 2 Ziegen, 
1 ganzes Schwein und 203 halbe Schweine. 

* Reue Telegraphenanſtalt.] In K 


gen 
er, Abe EN. 


yenan] = 


gra! ichr mit umänien.| Dom 
J. Juli b. 35, ab beträgt die Wortgebühr für Tele- 
gramme nach Rumänien 15 Pfennig. 

2 preußiſcher Fiſcherei-Berein.] Zu Montag, 
12. Juli, Nachmittags, iſt eine Vorſtandsſitzung im 
kleinen Sitzungsſaale des Landeshauſes anberaumt 
worden, auf deren Tagesordnung folgende Tre 
ſtehen: Geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden und 
des Geſchäftsführers, Wahl eines Mitgliedes in den 
dem DBorftand zugeordneten Ausſchuß, Prämien- 
bewilligungen, Brukanſtalt in Grodcicmo, Vereinigung 
von Siſchereiberechtigungen eines Zifchereigemäjlers in 
einer Hand, Zollgeſetze betreffend die deutſche See- und 
Küſtenſiſcherei. Verlegung der Schnepelbrutanſtalt. 
Urſprungsatteſte für Jorellen, Fiſchervereinigungen, 
Petition wegen des Fortbeſtehens der Anſtalt in Plön, 
wegen Einführung eines Schutolls auf Saliheringe, 
Nachtheile der Fa ri Be die Fiſcherei, Wahl eines 
Delegirten für den Fiſchereitag. 

* ®[Perfonalien bei der Post.] Als Poſtagenten 
find angenommen: der Gaſtwirth Fregin in Mifchke, 
die Lehrer Schmadalla in Gr. -Peterwitz. Sommer 
in Jungfer, der Landwirth Zeyſing in Stangenwalde. 
Derſetzt find: die Poſtpraktikanten Puhlmann von 
Schneidemühl nach Dt. Krone, Jürgens von Königs- 
berg nach Mohrungen, die Poſtaſſiſtenten Stender 
von Thorn nach Berlin, v. Berjen von Dt. Eylau vo 
Schneidemühl. Freiwillig ausgeſchieden find die Poft- 
agenten Kahle in Stangenwalde, Buchwald in 
Miſchke. . 

* [Derfonalien bei der Juſtiz.] Der Erſte Staats- 
anwalt Schenck in Aurich ift in gleicher Amtseigen- 
haft an das Landgericht in Hildesheim verſetzt, der 
Herlchte. Aſeſſer Zähndrich in Ree zum Amtsrichter 
in Lautenburg Weſtpr., der Gerichts-Aſſeſſor Schmidt 
in Nordhauſen zum Amtsrichter in Obornik ernannt 
worden. 

[Samariterdienſt.] Das Keichsverſicherungs amt 
hat in einem an die Vorſtände der Berufsgenoffen- 
ſchaften etc. gerichteten Rundfchreiben vom 29. Mai 
dieſes Jahres das Erſuchen ausgeſprochen, dem ſeitens 
des Baterländifhen Jrauenvereins angeftrebten 
Juſammengehen mit den Organen der ſtaatlichen 
Arbeiterverſicherung auf der Grundlage gemein- 
lamer Intereſſen mit Wohlwollen zu begegnen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die zuſtändigen 
Behörden unter Hinweis auf den Inhalt dieſes Rund- 
chreibens erſucht, etwaigen ſeite der Verbände, 

weig- oder Kilfsvereine des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins in dieſer Hinſicht hervortretenden Wünſchen 
und Vorſchlägen, Ua dabei die ſtaatliche Unfallver- 

cherung und die Intereſſen der für die nei: 
etriebe errichteten Betriebs. und Baukrankenkaſſen 
betheiligt find, auch ihrerſeits thunlichſt entgegenzu- 


kommen. 

*I Pferdeſeuche.] Unter den Pferden der dritten 
Fi em des 1. N r. 1 in 
Langfuhr iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

*I Invaliden- und Altersrente, m 2. Quartal 
L. Is. find im Kreiſe Danziger Höhe an 24 Perſonen 
Invalidenrenten im Jahresbetrage von 116 bis 150 

ark und an 5 Perfonen Altersrenten im Jahres- 

rage von 110 bis 135 Mark bewilligt worden. 

* [Mefeler Lotterie. ] Am zweiten Ziehungstage 
wurden nach dem Berichte von Carl Zeller jün. in 
Danzig gezogen: 


1 Gewinn a 5000 Mark auf Ar. f 1. 

1 Gewinn a 3000 Mark auf Ar. 1 

2 Gewinne a 2000 Mark auf Ir. &07 188 202. 
3 Gewinne a 1000 Mark auf Nr. 20 927 248 


210, 

* [Deränderungen im Grundbe 
kauft worden die Grundſtücke: Heilige fie Nr. 
von der Frau Schiffscapitän Drener, deb. Reiponb 
die Reftaurgieur Pauly'ſchen Gheleute für 40 
; aſſe Ar. 35 von der Frau en a 
en, geb. er, an ihren Ghemann den Kaufmann 
en ddr 30 Nn.; ungferngaſſe Nr. 21 von den 
egierungskanzliſt Krauſe'ſchen Eheleuten an die 
iel ſchen Gheleute für 81 Mk; ATiſchler - 


Es find ver- 


leſchkau 
nftali mit 


gaſſe Nr. ud von dem Neſtaurateur hy I Gomoli an 

den Gaſtwirty Andreas ** für 40 Mk; Weiß- 

mönchen-Bintergaſſe Nr. 6/8 von dem Segierungs- 
räfidenten v. Puttkamer in Frankfurt a. O. an den 
aurermeifter Prochnow für 115000 Mk. Ferner ift 

a u ück Altſtädt. Graben Nr. 7/10 im 
ege ber 


ei ee dem Conſul Eugen 
flag für das Meiſtgebot von 115 500 Mk. zuge- 
chlagen worden. 


Aus der Provinz. 


y Thorn, 25. Juni. Eine Angelegenheit, die in den 
legten Jahren in weiteſten Kreiſen peinliches Kufſehen 
erregt hat, fand heute vor der hieſigen Strafkammer 
in ſechsſtündiger Sitzung ein gerichtliches Nachſpiel. 
Wegen Amtsvergehens 2 4 § 348 des Strafgeſetz⸗ 
buches war der frühere Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Karl Scheda von hier angeklagt, ſowie der 
Gutsbeſitzer Georg Borchmann aus Lindhof (Kreis 
Strasburg) wegen Beihilfe zu dieſem Vergehen. Im 
Sommer 1893 verheirathete ſich eine Tochter des letzteren 
mit dem Lieutenant Lüdeke zu Diedenhofen, leg in 
Bartenftein. Vorher mußte der erforderliche Ver- 
mögensnachweis geführt werden. Da Borchmann hierzu 
aber nicht das erforderliche Geld hergeben mochte, wandte 
er ſich an den Juſtizrath Scheda hierfelbft, um einen Aus- 
weg zu finden. Dann wurde die Sache in folgender Weiſe 
erledigt. Bormann erſchien mit ſeiner Tochter beim 
Juſtizratg Scheda, legte preußiſche Conſols über 
67050 Mk. vor und ließ einen notariellen Schenkungs⸗ 
act dahin aufnehmen, daß er dieſe Summe ſeiner 
Tochter als Eigenthum übergebe. Thatſächlich wollte 
er aber nichts ſchenken, und deshalb wurde in einer 
zweiten Verhandlung eine Rückſchenkung der genannten 
Summe ſeitens der Tochter an den Vater aus- 
geſprochen. Auf Grund der erſten Verhandlung 
atteſtirte Juſtizrath Scheda ſodann, daß Fräulein 
Borchmann 67050 Mk. Dermögen kefite und auf 
Grund deſſen wie auch der Schenkungsurkunde wurde 
dann der Heirathsconſens von der Militärbehörde er- 
theilt. Nach einjähriger Ehe ſtarb Frau Lieutenant 
Lüdeke unter Kinterlaſſung eines Kindes. Als vom 
Dormundſchaftsgericht die Regelung der Vermögens- 
verhältniſſe des Kindes verlangt wurden, ſtellte ſich 
heraus, daß die Schenkung der 67050 Mk. an Frau 
Lüdeke nur zum Schein erfolgt ſei. Die Klage, welche 
Lieutenant eüdeke gegen den Gutsbeſitzer Borchmann 
anſtrengte, — alle Verſuche, zu einer Einigung 
u gelangen, waren mißlungen — fiel in zweiter 

nſtanz zu feinen Ungunſten aus, hatte aber gegen 
Juſtizrath Scheda ein Disciplinarverfahren zur Folge, 


Der Disciplinarſenat des Oberlandesgerichts Marien- 


werder erkannte in demſelben auf 1500 Mk. Geld- 
ſtrafe wegen Dienſtvergehens; der gleiche Senat des 
Kammergerichts hob aber dies Urtheil auf und erkannte 
auf Dienſtentlaſſung von dem Amte als Notar, weil 
Juſtizrath Scheda ſich hätte ſagen müſſen, daß es bei 
der Scheinſchenkung auf eine Täuſchung der Militär- 
behörde und des Lieutenants Lüdeke abgefehen war. 
Ferner erhob die Staatsanwaltſchaft Anklage wegen 
Vergehens im Amte gegen Juſtizrath Scheda und 
wegen Beihilfe hierzu gegen den Guts beſitzer Borch⸗ 
mann. Nach der heutigen Beweisaufnahme beantragte 
der die Anklage vertretende Erſte Staatsanwalt 
Borchardt gegen Juſtizrath Scheda einen Monat und 


gegen Gutsbeſitzer Borchmann ein Jahr Ge- 
fängniß. Der Dertheidiger des letzteren, Rechts- 
anwalt Silberſtein - Berlin, meinte, die An- 


geklagten hätten nicht gegen 5 
buches, ſondern nur gegen $ 3 des Notariatsgeſetzes 
verſtoßen, der Gerichtshof kam nach einſtündiger Be- 
rathung zu dem Ergebniß, daß der Thatbeſtand einer 
falſchen Beurkundung vorliege und erkannte gegen 
jeden der Angeklagten auf einen Monat Gefängnif. 
n den Urtheilsgründen wurde hervorgehoben, Juſtiz- 
rath Scheda hätte nicht dulden dürfen, daß die erſte 


Schenkungsurkunde der Militärbehörde als Bermögens- 


Königsberg, 25. Jur N 
wurde geſtern ein hieſiger Schiffsarbeiter betroffen. 
Der Mann ſtürzte auf das Bohlwerk nieder und * 
dann in den Pregel. Glücklicherweiſe befand ſich der 
Führer der großen Fähre mit ſeinem Fahrzeug in der 
Nähe, ſo daß er mit dem Jährboot dem Verunglückten 


zur Hilſe eilen und ihn noch lebend aus dem Strome 
herausziehen konnte. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 27. Juni. 


(n den evangeliſchen Kirchen Collecte zum Beſten 
des Bethaus baues in Kl. Komorfh.) 


St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialraih D. Franck, 2 Uhr 
Herr Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 
9 dh: Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
St. Marien-Kirche Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dient 
Herr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Prediger 
Auernhammer. Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe, 
Beichte Vormittags 9½ Uhr. a 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Dftermener, 
Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder Gottes dienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 


Blech. 
Evangel. Jünglingsverein, Gr. Mühtengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht von Herrn Picar Rohrbeck. 
St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Um 11¼ Uhr Kindergottesdienſt err 
pause Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
r. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 


St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr —.— 
Zuhft. Vormittags 9½ = Herr ediger 
Kevelke. Beichte Morgens 9 Uhr. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomät. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 

um 11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9), Uhr Herr Guperin- 
tendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte u — in der Sacriſtei. 


Mennoniten - Kirche. ormittags 10 Uhr Kerr 
Prediger Mannhardt. 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kerr 


rediger Scheffen. Freitag, 5 Uhr Nachmittags, 
8 * Reutch 10 
immelfahrts-Kirche eufahrwaſſer. Vormittags 
8 9 Uhr Herr — Kubert. ei e 9 Uhr. 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% uhr Kerr 
farrer Döring. 
Schulhaus in Langfuhr. 


ormittags 10 Uhr Kerr 
farrer Lutze. 11½ Uhr 


e erſelbe. 
0 


Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. ittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9 Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kinder-Gottesdienſt. Abends 5 Uhr Männer- 


Verein. Abends 7 Uhr Jünglings-Derein. Donners 
tag, Abends 7% Uhr, , 
Beilaus der Brüdergemeinde, Johannis 18. 
Jen 6 Uhr Herr Prediger Bei — 
ontag, Abends 7 Uhr, Erbauungsflunde, \ 
Abends 7 Uhr, Bibelfiunde, . 
Keil, Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde) Borm. 
Bangeliiaeiutherifäie Riva 977 9 
angeliſch-lutheriſche [7 e 7 
10 Ahr eee Herr e ace 
3 rt achm. derſelbe. { 
Saal Abegg- G ng, Mauergang 9. Abende 


348 des Strafgeſetz⸗ 


Juni. Don einem Kihſchlaganfalle 


Dor- 


7 


Uhr: Christliche Vereinigung. Herr Paflor 
ter 
Mifftonsjaal, Paradiesgaſſe 33. 7 Uhr Morgens 


Morgengebet und Antritt des Feſtzuges nach Oliva, 
2 Uhr Nachmittags Miſſionsfeſt im Garten des Hrn, 
Stöchkmann zu Oliva, 7 Uhr Abends Verſammlung 
im Miſſionsſaal. Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag, 8 Uhr Abends, Berjammlung. Jeder 
mann iſt freundlichſt eingeladen. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe, nach letzter 
olniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
achm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 

polniſcher Predigt. Am re der hl. Apoftel Petrus 
und Paulus am 29. d.: ilitärgottesdienſt 8 Uhr 


Hochamt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9¼ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Schieſfſtange 13/14. Vormittags 
9ſ½ Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag 
Herr Prediger Haupt, Zutritt frei. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachmittags 
2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7½ Uhr Jünglings- 
und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlichſt ein- 
geladen. Herr P. Enge. 


Handelstheil. 
(Fortjegung.) 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 26. Juni. Inländiſch: 4 Waggons Weizen. 


Ausländiſch 10 Waggons: 1 Hanfſaat, 4 Kieie, 
5 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 26. Juni. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juni. 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde a. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1393 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 
ſch einen 

3. Beſtand a. Noten anderer 


Status vom Status vom 
23. Juni. 15. Juni. 


M . 
940 769 000 935 415 000 
25 317 C000 25 984 000 


hben 10 596 000 12 522 000 
4, Beſtand an Wechſel .. 619 670 000 597 806 000 
5. Beſtand a. Lombard. ford. 108 254 000 111 134 000 
6. Beſtand an Effecten 7 940 000 7559 000 


7. Beſtand an fonjt.Activen 57 483 0000 54713000 


Paſſiva. 
8. Das Grundkapital 
9. Der Reſervefonds 
10, Der Betrag der um- 
laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
12. Verbindlichkeiten 


190 000 000 120 000 000 
30 000 000 30 000 000 


1.047 991 00C|1 006 075.000 
556 247 000 573 667 000 


13. Die fonftigen Paffıven . 15 791 000 15 391 000 
Hamburg, 25. Juni. Getreidemarat. Weizen loco 
behpt., holſteiniicher loco 148—158. — Roggen 


loco behauptet, mecklenburger loco 130— 134, ruſſ. loco 
ruhig, 78— 80. — Mais 83,50, — Hafer feſt. — Ger ſte 
behpt. — Küböl ruhig, loco 55 Br. — Spiritus 
(unverzolli) ruhig, per Suni-Juli 19¼ Br., per Juli- 
Aug. 19¼ Br., per Auguſt-Sept. 19½ Br., per Sept. 
Oktbr. 19⅛ Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sach. 


Petroleum matt, Siandard white loco 5,50 Br. — 


Juni 8,80 Gd., 8,85 Br., per Herbſt 8,18 Gd., 8,19 
Br. — Roggen per Mai. Juni 6,95 Gd., 7,00 Br., do. 
per Kerbſt 6,46 G., 6,48 Br. — Mais per Mai-Juni 
4,56 Gd., 4,58 Br. — Hafer per Mai-Juni 8,90 Gd., 
5,95 Br., per Herbſt 5,70 Gd., 5, 72 Br. 

Wien, 25. Juni. (Schluß - Eourje.) Defterr. 4½ 8 
Bapierrente 102,05, öfterr. Silberrente 102,05, öſterr. 
Goldrente 123,10, öſterr. Kronenrente 100,85, ungar. 


Goldrente 123,30, ungariſche Kronen-Anleihe 100,10, 


öſterr. 60 Looſe 146,00, türk. Cooje 59,00, Länderbank 
242,50, öſterr. Creditb. 370,50, Unionbank 302,75, ungar. 
Creditbank 403,50, Wien. Bankverein 256,75, do. Nord- 
bahn 276,00, Buſchtiehradr. 550, Elbethalbahn 265,50, 
Ferdinand Nordbahn 3450,00, Ep Staats- 
bahn 356,50, Lemberg-Czer. 287,00, ombarden 
87,25, Nordweſtbahn 260,25, Pardubitzer 215,00, 
Alp. - Montan. 109,40, Tabak- Actien 162,50, Am- 


ſterdam 99,05, deutſche Pläe 58,70, Londoner 
Wechſel 119,60, Parifer Wechſel 47,60, Napoleons 
9,53, Marhnoten 58,72%), ruf. Banknoten 1,27, 


Bulgar. (1892) 114,25, Brürer 266,00, 

Amfterdam, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine träge, do. per Novbr. 165. oggen 
loco unveränd., do, auf Termine feſt, do. per Juli 
100, 5 Okt. 102. — Rüböl loco 28½, do. per 

erb . 
ee 25. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte ruhig. 

Paris, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Juni 23,60, per Juli 23,85, per Juli- 
Auguft 23,60, per Septbr.-Defbr. 22,25. — Roggen 
ruhig, per Juni 14,60, per Sept.-Dezbr. 13,65. — 


Mehl feſt, per Juni 46,15, per Juli „5, per Juli- 
Auguft 46,70, per Sept.-Dez. 46,85. — übst 
feit, per Juni 57,25, per Juli 57,00, per Yuli- 


uft 57,25, per Geptbr,-Dejbr. 58,25. — Spiritus 
155 per Juni 39,00, per Juli 38,50, per Geptbr.- 
Dejbr. 35,25, per Januar-Apriil 34,75, — Wetter: 
ei. 
” ie 25. Juni. e Be 3% franz. Rente 
103,57, 4% ital. Rente 95,65, 34 portug. Rente 
23,70, Portugieſiſche Tabaks Obligationen 473,00, 
4% chen 1 103,00, 4% Ruff. 94 66,05, 
31/,% Ruſſ. A. 101,00, 3% Ruffen 96 93,15, 4% Serben 
70.60, 4% ſpan. äußere Anleihe 64, conv. Türken 
21,65, Zürkenlooje 110,50, 4% türkiſche Priorit.- 
Obligationen 90 443,00, türkifche Tabak Obligationen 
341,00, 4% ung. Goldrente 106,00, Meridionalb. 689, 
Banque de France 3800, Banque de Paris 883,00, 
Banque Ottomane 573,00, Erd. Cnonn. 779,00, Debeers 
735,00, Lagl. Eſtats. 111,00, Rio Tinto - Actien 716, 
Robinjon-Act, 201,00, Suezkanal-Act. 3255,00, Privat- 
discont 1½½, Wechſel Amſterd. kur! 205,75, Wechſel 
a. deutſche Plätze 122 ¼, Wechſel a. Italien 4½ 
Wechſel London nur, 26,084 „ Cheg. a. London 25,10, 
Cheg. Madrid kurz 382,40, Cheg. Wien kur; 207,87, 
Kuanchaca 55,50. 
London, 26. Juni. An der Rüſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Regneriſch. 
London, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
arkt ruhig, aber ſtetig. Weizen ju niedrigeren 
reiſen . ai 5 
London, 25. Juni. Nußcourſe. g e 2), 
Conſols 112¾1, ital, 5% Rente 98%, een 75/5, 
4% Oder ruſſ. Rente 2. Serie 104, conv. Türken 
1%, 4% ungariſche Goldrente 105, 4% Spanier 
%, 3½ K Regupter 102½, 4% unific. Aegypter 
, 4½ 1 Zrib,-Anleihe 108½, 6% conſ. Mepikaner 
%“ Reue 93. Mexikaner 961), Ditomanbank 12%, 
de 5 rs neue 29½, Rio Tinto 28), al. erg 62/8, 
4 d. arg. Anl. Er 5 X argent. Goldanl. 913/,, 
äußere Arg, 60, 3X Reichs-Anleihe 96%, 
3 45 che 81. Anleihe 28, griechiſche Frer Monopol 
} 1889 „ bra N 
er Anleſhe 65%, Platbiscont 1, Silber 2/6, 5% 
hinejon 100%," Ganabe pre . 4 Central- 
nner Rio Prefered 43, Louisville u. 
ville icago Mi Jae. /, Norf. Weſt 
Pref. neue 17% North. Pac. 42%, Remy. ntario 


— ſ— 


15%, Union Pacific 6, 


Anatolier 


Incandescent 21/ 


Petersburg, 25. Juni. Wechſel London (3 Mon.) 93,85, 


do. Berlin (3 Monate) 45,92½, 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37.32 ½, Privat- 


discont 5, 


RNuſſ. 4% Staatsrente 99, 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, 


88,50, Anaconda 6 


Cheques auf Berlin 


do. 


Goldanl. von 1894 6. Serie 154, do. 3½ Goldant. von 


1896 148,00, 


do. 


5% Prämien-Anleihe 


von 1864 


283 ¼, do. 5 7 Prämien-Anleihe v. 1866 245 ½, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 2053/,, do. 41/,% Bobden- 
eredit-Pfandbriefe 156%/,. Petersburger Privat-Handels- 


bank 1. Emiſſio 


n 465, 


do. Discontobank 668, 


do. 


internationale Handelsbank 1. Emiſſion 571, Ruſſiſche 


Bank für auswärtigen Handel 407, 


Warſchauer 


Commerzbank 483, Geſellſchaft für elektr. Beleuchtung 


645 Käufer. 


Petersburg, 25. Juni. Productenmarkt. Weizen loco 


9,00. — Roggen loco 5,30. — Hafer loco 


60. — 


Leinſaat loco 9,50, — Wetter: Heiter. 


Liverpool, 25 
Mehl ruhig, Ma 


0,70½, 


per September 


Juni. 
is ½ d. 


‚ per Juni 0,75%, 
0,72, 


Geireidemarkt. Weizen ftetig, 
höher. — Schön. 

NRewnork, 25. Juni, Wechjel auf London i. G. 
Rother Weizen loco — 


4.86. 
per Juli 
unverändert. 


Mehl loco 3,25. — Mais per Juni 29½/. — Zucker 3. 


Chicago, 23. 


Juni. Weizen 


feſt und einige Zeit 


nach Eröffnung ſteigend; dann trat auf Derkäufe eine 
Reaction ein, nach welcher eine weitere Aufmärtsbe- 


wegung folgte, 


Schluß feſt. 


Mais durchweg ſeſt auf Deckungen der Baiffiers, 


Schluß feſt. 


— La 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 19. Juni bis 25. Juni 1897. 

Erbjen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M. 


Speiſebohnen (wei 
per 100 Kgr. 3,40—4,60 


0,22 M. 


Kgr. 0,34 
per Kgr.: 


1.10—1,20 M. 
und Rippenſpeer 
1.10 M, 
Schweineſchmalz 


M, Schinken, geräuchert, 1,30—1,40 \ 
M. Butter per Kilogramm 
Margarine per Kilogr. 
Eier 0,04 M per Stück. Rehziemer 8—12 


ausgeſchnitten, 
AM. 


„ 


Schulterblatt und 


von Weizen 


Ha 


Schweineflei 
14715 4 


1.20 M, Speck, 
1,60 


M. Grüße, 
M. Reis per Kgr. 0,30—0,70 M. 
Jilet 2,20—2, 40 M, Keule, 
Schwanzſtück 1— 1,40 M, Bruſi0, 
1—1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
9 1,30 M, Bruſt 1,00—1,20 M, Schulterblatt 
und Bauch 1,00 —1, 10 M. 
Keule und Rücken 1.20— 140 M 


90—1. 20. H, Bau 


50 M, Schinken 
Bauch 


he) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln 
M. Weizenmehl, feines per 
3 M. Roggenmehl, feines per Kar, 

ries, 
Graupen, feine per Kar. 0, 


0,36 M. 
afer- per 
indfleiſch 
Oberſchale, 
fleiſch 
ücken 


per Kgr. 


mmelfleiſch per Kgr.: 
„ Bruft und Bauch 
per Kgr.: Rücken 
1,00— 
geräudh., 1.301,44 
1 Schinken, 


0,74—1,2 


Rehkeule 5,0C—7,00 AM. Suppenhuhn 1,00—2,00 


Brathuhn 0,70—1L20 M, 


Ente 1,75—3.00 M per Stüch. 


1 M. Krebſe 


1,50—12,00 MM 
Mohrrüben 0,5—0,10 A, 
0,10 M. Citronen 0,10 M 


0,80 M per 5 Liter. 


Gans 


a 

3.50—5,50 JS; 
2 Tauben 0,80— 
per Schock. 1 Bund 


1 Bund Kohlrabi 0, 
per Stück. Neue Kartei 


Productenmärkte. 
Königsberg, 25. Juni. (Hugo 


1000 Kilogr. bu 
blauſp. 114 M 


nter ruſſ. ab 


bez. — Roggen per 1000 Kilo 
inländ. 741 Gr. 110 M per 714 Gr. 
per 1000 Kilogr. große ruſſ. 78, 80 M bez. — 


ensky.) Weizen 
oden 749— 50 
bez. — Ge 
afe 


per 1000 Kilogr. inländiſch 130 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 99 M be 


Stettin, 25. Juni. 


Betreidemarkt. 


Zuberläſſige Ge; 


treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 39, 


fee. 


8555 average Santos per Jul 


5,75, per Geptb 


36,25, per Dezbr. 37,25, per März 37,75, 


Amſterdam, 25. Juni. Java- 


narn 465, 


Hare, 


Kaffee good ordie 


25. Juni. Kaffee. Good average Abr. 45,00 


Juni 43,75, per Sepibr. 4,50, per Defbr. 


Schleppend. 


dement 9,50—9,65, Na 
ment 7,00— 7,50. 
Brodraffinade II. 


23,12½ 23,25. 


Zucker. 
Magdeburg, 25. Juni. Kornzucker excel, 88 1 


Ruhig. 
23,00. > 
Gem. 


producte excl. 75 1 Rende 
Brodraffinade I. 23 
Gem, Brodraffinade mit Fa 
Melis J. mit ga 22, 


22,62). Zeit. Rohzucker I. Product Zranfito f. a. B. 


Hamburg — 8 8,52 ½ Gd., 8,60 Br 
2 2 r.. 
Br., per Septbr. 8,75 Gd., 8,80 


8.60 Gd 


2 


Dezbr. 8,75 Gd., 


per Aug 


8,80 Br. Still. 


— ver 3 
uft 8,75 Gd. 8m 
Br., per Oktbr. 


Wochenumſatz im Rohzucergefchäft 150 000 Ctr. 


Hamburg, 25. 


Juni. (Schlußbd 


ericht.) Rüben - Roh- 


ucer 1. Product Bajis 8% Rendem. neue Uſan 


ei an Bord Hamburg per Juni 8,55, 


per 


8,60, per Aug. 8,75, per Okt, 8,75, per Dejbr. 8,80, 


per März 9,05. Ruhig. 

Settmaaren. 
Bremen, 25. Juni. Schmalz. Feſt. Wilcog 
21 Pf., Armou 23 Pl. 


Choice Grocery 


ield 211 „ Cud 
r 85 5 — u 5 


27 


label 


Pf. 


Speck. Feſt. Short clear middling loco 24,75 Pf. 
Hamburg, 24. Juni. Schmalz fteigend. Steam 21,00 


MM, Fairbank 2 


Kingan 23,75 M, Chamberlain, Noe u. Co. 22, 


1,50 M, Armo 


ur Special 23,00 


25 


in Zierces per Netto-Ctr. incl. Zoll, Radbruch, Stern, 


— 


au und Schaub 27,50—31,00 M, Schlächterſchmalz 
50,00 M. 


Antwerpen, 24. Juni. Schmalz ſteigend, 50,00 M. 


Juli 50,25, Sept. 52,25, Ge 
unverändert, Backs 62 


Juli 64 M. 
M, 
55 Ml. 


Bremen, 25. 


Matt. Coco 5,5 


Antwerpen, 25. Juni, 


Juli 56,50 


M. Gepi.-Dejbr. 


pt.-Dey. 53,25. — Speck 
—68 M, ſhort middles 63 M, 
Terpentinöl unverändert, 56,50 


54,50 M, ſpaniſches 


Petroleum. 


5 Br. 


Juni. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Petroleummarkt. (Schluß 


bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 16 bez. u. Br. 
per Juni 16 Br., per Juli: 16 Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. Juni. 


Angekommen: 


Lilly Miles, 


Reina Kramer, 


ind: ONO. 
lliott, Scrabſter, 
Kunſt, Ueckermünde, 


eringe. 
ee um (SD.), Bener, Nemcaftle, Kohlen. 
— Wilhelmine, Jenſen, Eckernſund, Mauerſteine. 
Befegelt: Dora (S.), Bremer, Cübeh, Güter, — 


\io (SD.), Mitta 
Apollo (SD.) * 


Juni. Wind 


ünkirchen, Güter. 


angel : Ruth (S.), Carljon, Samburg (ola 
Aopenbagen), Güter. — — eld. Hends: 


burg, leer. 


Geſegelt: Hedwig, Jabel, Dunfton, Folz. 


Im Ankommen: 1 


Logger. 


Einlager Kanalliſte vom 25. Juni, 
Stromab: D. Be — “Eibing, din. Outer, 


Ad. v. Rieſen, Danzig. — D. „3 


ortuna”, 


arihau, 


121 To, Juher, — Otto Shibbe, Tapiau, 111 To. 


Zucker, Wieler u. Hartmann, 


Neufahrwaſſer. — Joh. 


Knitter, Bromberg, 15 To. Mehl, Joh. Ick, Danzig. 


Stromauf: 6 Kähne mit Kohlen, 5 


Kühne mit 


div. Gütern, 1 Kahn mit Roheifen, 1 Kahn mit Talg. 


— 2 D. „Einigkeit 


, Danzig, 


üter, Meyhöfer, Königs- 


berg. — D. „Friſch“, Danzig, Güter, Aug. Zedler, 
Elbing. — D. „Anna“, — Güter, Kup, Aich. 


Thorn. 


